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63. Limburg  Mittwoch , den 18 . März 1914.

Bezugspreis:
^lerkeljährlich 1,50 MK ., durch die Post zugestelll

>.S2 Ml, ., bei der Post abgeholl 1,50 MK.

Gratis -Beilagen:
*• Jilustr . Sonntagsblall „Sterns und Blumen " .
*• »Nastauischer Landwirt " .

Sommer« und Winterfahrplan.QBGnhhrrli>nhorm ODftrkfpnpraPtf•Wandkalenderm.MSrkteverzeichn. v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

IT . Jahrgang.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Redakteur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Bereinsdruckerei . 9 >. m . b. &.

Anzeigenpreis:
Die fiebengefpaitene BorgiLzeile oder deren Raum

lö Pfg . Aeklamenzellen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Rur bis 9 Uhr vormittags des Erfcheinungs-
tages bei der Erpsditwn , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech -Anschluh Rr . 8.

Neues vom Tage.
Dem jungen Herzogsvaar in Braun

Ichlv

Berf
Der

' e : a ist heute früh ein Erbprinz geboren.
Kaiser  besichtigte gestern mittag in

„ im ,die neuen Räume der National-
in n r ' e " " *> die neue Bildnissammlung

ict  ehemaligen Schinkelschen Bauakademie.
Non deutschen Flugzeugfabriken

inv„ ,den Vorbereitungen zu F l i: g v e r s u che n
'^deutschen Kolonien  getroffen.

8rau des Finanzministcrs Caillaux erschoß
"'» Montag " ' “ "
Blatte „ nachmittag den Direktor des Pariser
trat" -̂ r "Ngaro ", Calmette . Caillaux

'infolgedessen von seinem A m t zur ü ck.
itz.^ on halbamtlicher englischer Seite wird die
znml ' ^ tlichung einer Grenzberichtigung
an? D e u t s ch- O st a f r i k a und Uganda
""gekündigt.

Der o ft e r r pi m 11  m p sitpimsrnt t« aus° .st erreichische Reichsrat ist ....
kack̂ o kaiserlicher Ermächtigung vertagt worden.
K l? dm die deutsch-tschechische Besprechung zwecks
«wn.-' luhrung der Arbeitsfähigkeit des Paria-

" ' s erfolglos  verlaufen war.
SW? ’*’!; griechische Minister des Aeußern teilte den
^nretern ' 'Ari ^ ' der Großmächte in Athen mit . daß
sŷ ^ chenland  aus Rücksichten auf sein H er

f ganz Nordepirus räumen  werde.
J,f )te  Drtschaft Respiewo (Kaukasus ) ist nie-
k̂ bbrannt . Achtzehn Personen

I " dabet ums Leben.
»or> l u r nt f l u t e n und Unwetter  haben im
»nd«  wichen Deutschland sowie an den belgischen
Ücht̂ ^" ^dsischen Küsten viel Unheil  angc

im^ 8 a h r g ä st e verkleidete Piraten  baden
^ . Chinesischen
"̂ hild ar

Meer
ausgeraubt.

das nortvegische Schiss

Ein politischer Mord und
seine Folgen.

Einzelheiten über die Mordtat.
»nettprQu  Aaillaux ließ sich Montag abend bei Cal-
ssam» ^ d«n . der sie ohne weiteres empfing,
ch, \ , ln  lein Bureau getreten , als sie ohne
der schwer Qfleit  die Schüsse auf Calmette abgab.
wurde sok„ derwundet zusammenbrach . Calmette
toutbe auf  ! ln  eine Klinik gebracht . Die Mörderin
sillen, SßpJt" m nahegelegenen Polizeikommissariat
)<>Uj b-n n ^ unterzogen . — Finanzminister Ca i l'H elcsatz sich in Bealeitiinci eineK DeNiliior'N bag sich in Begleitung eines Deputierten1-*rlÄ nirtn srrrt in CTO«Pntn°»^ öetkommissariat , wo sich eine große M n-
mt j„ angesammelt hatte . Caillaux wurde so-
r " iW . n-®utea w des Polizeikommissars geführt,
m» Dir -rr l̂llaux von dein Staatsaltwalt und
«ich pi,b" vr der Staatspolizei verhört wurde.
)srki halben Stunde verlieh Caillaux unbe-

einen Seiteneingang das Kom-
irrt ei,i er  halben
WiQt Urcf)  ei"

£ & » Ktteilt0 » - ” ‘‘<-nung eines Berichterstatters des
Kuo r Galmette drei Verwundungen erlitten,

gen i durchbohrte die Baucheingetveide , zw i
der '^ , die Herzgegend . Während der Fabrt

Pflicht" ^ flüsterte er niehrmals : ..Ich habe

hkxfl,  Mitternacht 0„ö . ... „„..
„Her Leuten durch die Straßen und ries

zog ein Hanfe von etwa

^ '^ Caillaux . dem Mörder! Die Polizei
: llg, " Zeißig Verhaftungen vor.

tl Dienstag nacht gegen 12.30 Uhr
Iin dch i. ^ " hllck. als die Aerzte die Operation be-
, folge der durch die Bauch chuß i ti de ver-t« uuiuj uic u;u » 1tl vc  uti*

fin »rr+nncren  Verblutung gestorben . - Er
äk?. l l q1» t* v0n . Jahren erreicht . Die Frau

^otte sämtliche Kugeln  ibn-
^jVevolvers ab gefeuert.  SieAvll

trotzdem nicht die Absicht gehabt haben , Calmette
zu töten . Sie habe ihin „bloß eine Lektion"
erteilen wollen ! Sie kompromittierte weiter den
Gerichtspräsidenten Mouton,  indem sie erklärt
fix sei kurz vor ihrer Mordtat bei diesem gewesen
der ihr erklärt habe , es gebe kein Mittel einer Cam
pagne , wie der des Figaro , ein Ende zu machen
Der Verleumd  er — als solcher wird also der
Ermordete hingestellt — werde fast immer sreige-
sprachen und der Verleumdete noch mit Kot be-
worfen . Weiter erklärte die Frau , da sie gehört
habe , daß Calmette mehrere Briefe veröffentlichen
wollte , die ihr angeblich gestohlen  worden,
habe sie dies verhindern wollen.

Die Blätter beschäftigen sich begreiflicherweise
fast ' ausschließlich mit dein Attentat . Die
terne  sagt : „Der von Calmette begangene F hier
rächt sich schwer, und wir sehen in ihm n ' wt don
rühmlichen , mitten im Kampfe für seine Ueb-erz ^ug
ung gefallenen Journalisten . Er bat die Mauer
des Privatlebens überschritten und sich dadurch der
Kugel ausgesetzt , die ihn traf ."

Die Räpublique Franpaise schreibt : „Wir be
klaaen Herrn Calmette . wir beklaaen aber auch
Caillaux , der von dem törichten Verbrechen mitten
in die Brust getroffen wnrd."

Der Rücktritt des Finanzministers.
Vor dem Staatsanwalt erklärte Minister Cail>

laux : Ich bedauere , daß Calmette so schwer verletzt
ist, aber ich kann die Handlungsweise m e v
n e r F r a ii nicht mißbilligen.  Der Fina ^z
minister berichtete dem Staatsanwalt , daß seine
Frau bei deni Geriebtspräsideuteu Mouton gewesen
und furchtbar verstört heimgekebrt sei. Er habe
alles versucht , um sie zu beruhigeu.

Ter M i n i st e r r a t wird über das Ri ' cktritts-
gesuch Cakllaux ' beraten . Falls d e' er seinen Ent¬
schluß aufrechterbäst , was für zweifellos gebalten
wird , dürfte der Minister des Innern Renault in¬
terimistisch das Finanzporteseuille übernehnicn.
Als etwaiger Nachsolaer Caillaux ' werden der
Obmann des Budgetausschnsses Cocherh, der Han¬
delsminister Malvy und der Senator Peytral ge¬
nannt.

Die „Frankfurter  Ztg ." beurteilt die
Sachlage tote folgt:

Selten ist in einem journalistischen Feldzug so
viel Niedertracht  aufgewendet worden wie in
den Angriffen Calmettes  gegen Caillaux;
man kann daraus den Haß ermessen , den die Par ei
Calmettes gegen den Finanzminister hegt , der es
wagt , die teuersten Interessen der besitzenden
Klassen , ihre Kassenschränke, zu bedrohen und zrt
gefährden . Herr Caillaux will eine E i n k o m °
m e n st e u e r , die jeden Bürger nach setnent Ver¬
mögen zu den Staatslasten heranzieht : die besitzen¬
den Klassen wollen aber die Privilegien , die iln n
ein über hundert Jahre altes Steuersystem ge¬
währt , behalten und wehren sich mit allen Kraft n
gegen jede Steuerreform . Zuni Schlüsse , als all .s
nichts fruchten wollte , leitete Calniette ein in Ver-
l e n m d n n g 8 f e I d z u g gegen Caillaux ein.

Die Ntlcntätcrin.

Frau Caillaux ist die zweite Frau des Finanz-
niinisters ; sie war in erster Ehe mit dem Rechts¬
anwalt und Schriftsteller Leon C l a r e t i e ver¬
heiratet ; diese Ehe mit Claretie ist jedoch vor meh¬
reren Jahren gelöst worden.

Paris , 17. März . Es verlautet , daß der
Figaro " heute Privatbriefe  veröffentlichen

wird , welche Caillaux  vor etwa zehn Jahren
an seine gegenwärtige Frau  gerichtet hatte,
als sie noch die Gattin des Schriftstellers Leon
Claretie war . Der „Figaro " hat die Veröffcntl 'ch-
ung der Briefe , welche angeblich für Caillaux und
mehrere seiner Freunde sehr komprami tierend 'ein
ollen , aufgeschoben . — Frau Caillaux hat im Ge-
ängnis die bisher zur Schau getragene Fassung

vollständig verloren.

Deutschland.
4p Kiautschou in der Neichstagskommissiou . Nach

• einer der Budgetkommission des Reichstags von
der Marineverwaltung vorgelegten Denkschrift ist
die Entwicklung des Schutzgebietes ungeachtet der
Wirren in China im Jahre 1913 eine gesunde ge¬
wesen . Kiautschou scheint aus dem Stadium einer
reinen Handelskolonie in das einer aussichtsvollen
industriellen Entwicklung zu treten . Staatssekretär
v. T i r p i tz verbreitete sich auf Wunsch des Re¬
ferenten (Abg . Nacken, Ztr .) zunächst über die Eisen¬
bahnfrage . Von den neu projektierten Bahnen soll
die Südschantungbahn bei Kaumo von der Linie
Tsingtau -Tsinanfu nach Süden abzweigen und nach
Handschwan führen , wo sie eine weitere Verbindung
mit der Tientsin -Pakoubahn schaffen und gleichzei¬
tig den für die Warenbesördernng bedeutsamen
Kaiserkanal treffen wird . Durch den Kaiserkanal
ist die Verbindung mit der Provinz Honan herge
stellt , die als besonders fruchtbar gilt . Die weiter
hin geplante Schantung -Westbahn stellt eine direkte
Verbindung Tsingtaus mit der Peking -Hankanbahn
her ; sie verbindet Tsingtau mit den reichen Ge¬
bieten von Westsckzantung, Tschili und Schaust . Be¬
sonders in Schansie stehen Handel und Jndustrii
in Blüte . Der Staatssekretär machte dann Mittei¬
lung von den Kohlenfunden  im Schutzgebiet
und führt weiter ans , daß die 1913 erfolgten er
neuten Untersuchungen des Erzlagers an der Schau
tungeisenbahn (etwa 300 Km . von Tsingtau ) die
Hochwertigkeit dieses Erzlagers bestätigt hat . Es
steht zu erwarten , daß die Reckstsnachsolgerin der
Schantung -Bergbaugesellschaft , die Schantung
Eisenbahngesellschast , in nächster Zeit an die Aus¬
beutung dieses Erzlagers und an die Errichtung
eines Eisenwerks im Schutzgebiet herangeht . Un¬
terstaatssekretär Zimniermann voni Auswärtigen
Amt besprach die politischen Verhältnisse Chinas
und erklärte , daß einer Verminderung oder Zurück¬
ziehung der in China stationierten 500 Mann deut¬
scher Truppen nicht das Wort geredet werden könne.
Es seien in der letzten Zeit zwar keine sremden-
feindlichen Ausschreitungen vorgekommen . Anckj
sei volles Vertrauen zu dem gegenwärtigen Präsi¬
denten berechtigt . Doch beruhe das Vertrauen in
die Haltbarkeit der Zustände wesentlich in seiner
Person . Es sei bekannt , daß stark gegen ihn ge¬
arbeitet werde . Die Kuomingtang -Partei , die er
niedergeworfen habe , sei in zahlreichen geheimen
Gesellschaften tätig . Aitch die Bewegung des
„Weißen Wolfes " solle mit ihr im Zusammenhang
stehen . Sollte Uuanschikai bon der Leitung der
Republik verschivinden , so würde voraussichtlich wie¬
der alles ins Wanken geraten . An zuverlässigen
Truppen habe er in Peking etwa 12 000 Mann
zur Verfügung ; die anderen Truppenteile seien in
verschiedenen Provinzen beschäftigt , nicht alle seien
sicher. Rußland , das bereit sei, seine Truppen zu-
rückzuziehen , könne iin Bedürfnisfalle seine Trup¬
pen ans der nördlichen Mandschurei leicht wieder
nach Peking vorschieben. Bisher sei nicht bekannt,
daß die anderen Mächte der russischen Anregung
folgen würden . Höchstens scheine von einigen Mäch¬
ten eine geringe Verminderung ihrer Truppenteile
in Frage gezogen zu werden . Deutschland habe
mir 13 Offiziere , 42 Mann in Peking . Diese Truppe
ei nach Ansicht der Gesandten wie der deutschen

Kaufleute in China vorläufig noch nickst entbehrlich.
Die weitere Erörterung der allgemeinen chinesi-
chen Verhältnisse wurde vertagt und zunächst die

Schulfrage behandelt . Es scheint dringend ge¬
boten , daß sich Deutschland durch schleunigen Aus¬
bau seiner Schulen dem deutschen Einfluß ans die
Entwicklung des neuen Chinas den gebührenden
Anteil sichert. Die deutsch-chinesische Hochschule in
Tsingtau soll ans 600 Schüler erweitert werden . Der
Kostenpunkt beziffert sich nach dem Etat auf 852 000
U einmalige Ausgaben (1914 als 1. Rate 335 OOO
/() und 461 985 M dauernde Ausgaben . — Der

ganze Etat für Kiautschou wird erledigt.

* -6ur Besoldnngsnovellc . Die zwischen den
bürgerlichen Parteien des Reichstags gepflogenen
Verstandigungsverhandlungen über die Novelle
zur Bcsoldungsordnung im Reich werden , wie wir
entgegen anderslautenden Mitteilungen von un¬
terrichteter Seite hören , in Kürze znnt Ziele füh¬
ren . Die Verständigung diirste auf Grund der Rc-
giernngsvorlage unter Einbeziehung der gehobenen
Postnnterbeamten erfolgen . Damit diirste auch
das Schicksal der Vorlage gesichert sein.

4P Die Zentrumsfraktion des prcuh . Abgeord¬
netenhauses hat zur 3. Beratung des ' Etats des
Ministeriums des Innern den Antrag gestellt , bal¬
digst einen Gesetzentwurf vorzulegen , der zur För¬
derung des Baiies geeigneter Kleinwohnungen für
Arbeiter , die in staatlichen Betrieben beschäftiat
sind, und für geringbesoldete Staatsbeamte die
Staatsregierung ermächtigt , für Hypothekendar¬
lehen die von anderer Seite an gemeinnützige Un¬
ternehmungen (Bauvereine , Bangenosscnschaiten,
Baugesellschaften nsw.) oder an einzelne Staatsar-
beiter oder Staatsbeamte gewährt werden , Bürg¬
schaften bis zu einem bestimniten Gesamtbeträge
unter gewissen Bedingungen zu übernehmen.

* Umsatzsteuer für KleinhandrlSgcschnste . Der
Bund der Handwerker  hat dem Reichstage
als Petition einen Gesetzentwurf unterbreitet , durch
den alle Kleinhandelsgeschäfte , deren Jahresum¬
satz mehr als 50 000 M  beträgt , verpflichtet werden
sollen , eine Umsatzsteuer auf ihren Gesamtjahres-
Umsatz an das Reich zu entrichten , und zwar in
Höhe von 0,1 vom Hundert für je 50 000 Ji  Jahres¬
umsatz. Alle Zweiggeschäfte sollen mit ihrem Jah¬
resumsätze dem Hauptgeschäfte zugerechnet werden.
Das Gesetz soll sich auch auf Genossenschaften und
ähnlick>e Vereinigungen erstrecken. — Der Peki-
tionsausschuß des Reichstages schlägt vor . die Pe¬
tition dem Herrn Reichskanzler zur Kenntnisnahme
zu überweisen.

'"Schärfere Maßnahmen gegen Automobile auf
Landstraßen. Vierzig Sästifer und Schafnteistcr
aus Thüringen haben dem Reichstage die Bitte
unterbreitet . den Verkehr der Kraftwagen ans den
Landstraßen zir regeln . Insbesondere soll jeder
Kraftwagenführer verpflichtet sein, bei Begegnung
mit einer Schafherde  so lange stillzuhalten , bis
der Schäfer die Herde auf die eine Seite der Land¬
straße getrieben habe . Jeder angerichtete Schaden
soll dahin verschärft werden , daß die Nummern auch
bei schneller Fahrt noch deutlich erkannt  werden
können . Der Petitionsautzschuß des ReichstaWs
hat beschlossen, die Petition dem Reichskanzler zur
Kenntnisnahme zu überweisen.

* Rückgang des sozialdemokratischen Brrq-
arbriterverbandcs . Der sozialdemokratische alte
Bergarbeiterverband hat im Jahre 1913 im ganzeil
Rohrkohlenrevier einen auffallend starken Rückgang
erlitten . Nach einer Aufftellung in dem Organe
des Verbandes sind die Einnahmen aus Mitalieder-
beiträgen im vereinigten westfälischen Industriege¬
biet um . insgesamt 260000 M  zurückgegangen.
Demgegenüber hat der Gewerkverein ckristlick̂er

Bergarbeiter in den letzten drei Monaten über 4001
neue Mitglieder gewonnen.

* Der Gesetzentwurf , bctr . die Dienstvergehen
der Krankenkasscnbcamten ist am Montag abend
von der Handels - und Gewerbekommission des preu-
zischen Abgeordnetenhauses nach einigen unwesent¬
lichen Abänderungen mit allen gegen erne Stimme
angenommen worden . Gemäß 8 359 dec Reichsver-
ächerungsordnung sollen durch das Gesetz den lei¬
tenden Kassenbeamten die Rechte und Pflichten der
Staats - und Kommunalbeamten übertragen wer¬
den . Danach sind denn diese Beaniten auch dem
Disziplinarrecht unterstellt . Hierdurch wird in Zn-
kunft erreicht , daß die leitenden Kassenbeamten in¬
nerhalb und außerhalb des Dienstes ihre Stellung
zu Gunsten der Sozialdemokratie nicht mehr miß¬
brauchen können , wie das leider oft genug geschehen
ist. Das Gesetz verlangt auch von ' den ' Angestell¬
ten der Kasten , die Beanitencharakter nicht haben,

Blutsauger.
Novelle von H. E m s m a n n.

8liirfT;«r . (Nachdruck verboten .)
föiitf, ^ >0 f * Ll t>or 'ch ! Ich durfte mich ruiuie-

> ittttnp ^ e ^ioar Geld , aber seine Briese
NfcSauä unangenehmer ; da empfahl mich

an einen „Manichäer " , der sichif» . , ” —. . —/
Ncfi/̂ ftrcff+p 1e' ’J 11  ein Sümmchen um das an
’iiinr' toen„ • . In*r niemals einen Vorwu f
« P ». rL nickst bezahlte . Ich unter 'chr eb
V " Jewiss^nŝ " - " ns denen Zinsen und Zinses-
iV ^ iLrte bpr 'w) "nfgezeichnet waren . End'l 'ch

; an.n doch , er sei genötigt , sich an
iW Loschen " dt er seine „sau r erwor-t ►vIU)Cn tv nn- „ I" " «
>ttli* 'Qltt'r pch, t u selber notwendig brauche.
^It \ @ummp bencn  Groschen " bildeten eine■im S nF\„ . WP , Ptti _ fwi • ar» i .
l ' iXe^ Slr 11 Vermöaem Mein Vater
^i "ck̂ nnntsw„ŝ " " ch- Damals machte ' ch
ftfo ?,Lnters ^ cht und fing an , der Geldkatze

k  S 'i « t»^ nicht Besitzers
i> .4M “6 . meine' LNL » " (UNLÜ

»t
. ich lg,!''e,i"e .Liebe erfror.
"d batte verstehen können . D "sNlachip mniHClRU IUIU1EII.

bip§J ft' die <w ? ter eine ante Part ' e — sie
r,,?.e Welt r̂ . Männer zu ködern ! 2-c

L"de ' "N,

des
.h

Ich verstand

' .V'est bin .nsts " " er zu ködern ! Ich aber
'- lP, die ar h ? D omnn l
weii, ° F » nd , mnl „ nd - -

^ irl2u diese,,! ir,r, .V,ue  wenn
! ifioa el'rlî cht on»n".̂ "ck,gewesen zu 'ein

und , MIN,
wenn ich

- ^ u ^D ° Erfahrung , die Du lackvnd
» diese,,, Gefühl hast , nicht

n'llvF aa,n nweien zu ' ein !"
"uh sie '" 'tchtia . Aber ich meinteH  . f°nntp hM « falsch! Doch acmia.r " Ute falsch! Doch oci

kurzen Leben ^ . " "ch " unschön Ro>
-ilein'"Äetestte^ 7 ^ dlen,'"nicht'so"eff̂ t"

$k  ÜZ lnäJ§ tvürde'D,̂ ! n,dflt,rniluVr Iehr°
tpSw sip di., ml 'ch langweilen."

fgs Ub Nbotngraphix,, in die Scha

Doch oeiliig,
nwn

S '° " L '.k,Mi.  WM ins
HrUc Nbeiid getvor-

• Ernst schlug min vor.

in einem feinen Restaurant zu soupieren , aber auch
das wollte Viktor nicht.

„Aber zum Henker ! Was willst Du denn
eigentlich ?"

„Nichts , Ernst , als hier sitzen zu bleiben und zu
plaudern !"

„Du bist merkwürdig bescheiden auf einmal —
doch was soll der Gegenstand unserer Unterhaltung
sein ?"

Viktor versuchte , eine gleichgültige Miene auf-
zusetzen, als er sagte : „Warum besuchst Du Deine
Angehörigen so selten , Ernst ?"

„̂Mir sind die Szenen zuwider . Es gibt immer
Tränen und mütterliche Belehrungen , sanftes Zu¬
reden seitens des Schwesterchens , und Du weiht , ich
habe ein weiches Herz , das taugt nicht für mich."

„Erlaube , Ernst , daß ich ettvas sage , worüber
Dü vielleicht lachen oder D ' ch ärgern wirst . Könn¬
test Tn denn nicht Deine Lcbensweis " inwwei - än¬
dern , daß Du der Nachhilfe De ' ner Mutter a ' sbald
ncht mehr bedürftest ? Wenn die Wechselschuld be¬
zahlt ist. so bist Du ledig und frei und —"

„Verzeihe , Viktor , aber das — "
„Laß mich zu Ende iprechen . An d' e W 'edcr-

holung des großen Staatsexamens denkst Tu wohl
nicht, obwohl es Dir bei Deiner Veranlagung u d
Deinen immerbin nicht geringen Kenntnissen nicht
schwer fallen könnte , es nach kurzem , gewissenhaf¬
tem Studium zu bestehen . Bei der Regierung
sckzätzt man Dein Wissen und Deine Gewandtheit;
das ausgezeichnete Andenken , in dem Dein verdor¬
bener Vater bei den älteren boben Beamten steht,
eröffnet Dir . wenn Du mir selbst willst , eine du -ch-
aus auskömmliche Karriere , in ganz ktn-zer Z t
wirst Du als Regien,ngssekretär fest angestellt sein,
und dann könntest Du sogar mit Deinem an und
für sicki nicht mib -deutenden Gebalte ansreichen — "

„Welch' eine Idee . Mit dem Gewalt ansreichen!
Mir scheint, Du bist närrisch , Viktor !"

„Durchaus nicht ! Ich bin nur der Ansickit, daß
Du zwar auf manche Unterhaltung , manches kost-
spieligr Vergnügen verzichten müßtest , dwür aber
reinere und edlere Freuden oenießen könntest ."

„Reinere und edlere Freuden ? Zum Exempel ?"

„Abgesehen davon , daß Deine ante Mutter,
Deine liebenswürdige Schwester gewiß glücklicher
wären als jetzt, könntest Du manchen Tag im Ja re
auf der herrlichen Besitzung znbringen , in Wald u.
Flur Dich ergeben , im Schisflein den blauen See
durchfurchen und Dich zugleich nützlich erweisen , in¬
dem Du für rationellere Verpachtung der Ackm-
ländereien Dich bemühtest , wodurch der Ertrag des
Gutes sich meines Erachtens um ein nicht unbch u-
tendes Sümmchen heben dürste ."

„Wie poetisch ! Wie idyllisch und praktisch da¬
bei ! Aber langweilig ! Uebrigens " _ und in
Ernsts Augen leuchtete es wie Zorn — „könnte mir
dergleichen schon darum keine Freude machen , weil
mich immer der Gedanke verfolgte , daß ich ans mei¬
nes Vaters Besitzung nur ein geduldet °r Besuch,
nur ein Gast bin , der kein Recht hat . daselbst zu ver¬
weilen ."

„Durch eigene Schuld !" wollte Viktor sagen,
aber er bedielt es für sich. Da Ernst sich nicht ge¬
neigt zeigte , diese Unterhaltung fortznsetzen , so em¬
pfahl sich Viktor , während sein Freund , da es für
das Theater zu spät war . sich in ein Kaffeehaus be-
gab , um Karten zu spielen.

Nachdem Viktor seinem Vater eine kurze Abend¬
visite gemacht , wobei er erfuhr , daß der Bürg-
schastsschein bereits von Frau von Rottwald und
ibrer Tochter vollzogen eingetroffen sei, suchte er
sein Schlafzimmer auf , um unaestört seinen Ge¬
danken und Träumen sich hinpeben zu können . Er
abnte nicht , daß der Gegenstand dieser Träume so
nahe sei. — —

Siebtes Kapitel.
Ein u n e r w a r t e t e r Besuch.

Schon strahlten die Bogenlampen in den Stra¬
ßen der Hauptstadt , als ein Wagen vor Vorhagens
Hause hielt . Eine anscheinend junge Dame , tief
verschleiert , stieg aus , und eilte durch das offene
Tor die Treppe hinan . Sie drückte auf die Klingel,
die sich bei dem Namensschilde Vorhagen befand
und fragte die ihr öffnende Frau , ob sie hier recht
sei, um den Herrn Vorhagen zu gelangen.

Die Frau Richter , eine ziemlich bejahrte , etwas

mürrische Frau , welche die Stelle einer Haushäl¬
terin bei Herrn Vorhagen bekleidete , sah die iunge
Dame mit einem keineswegs freundsichen Blicke an.
Erst nach einer geraumen Weile sagte sie:

„Allerdings wohnt hier Herr Vorh ' gen, doch ist
er nicht gewohnt , um diese Stunde Besuche zu em¬
pfangen ."

„O , ich iveiß wohl , daß die Zeit nicht passend ist.
Aber sagen Sie , bitte , dem Herrn , es i'ei eine wich¬
tige Angelegenheit , in der ich ihn zu sprechen
wünsche."

„Wichtige Angelegenheit ! Zu spreck'en wün-
scheu! wer sind Sie denn eigentlich ? Darf
man vielleicht um den werten Namen fragen ."

„Hermine von Rottwald !"
„Rottwald ? Hab ' ich den Namen nicht ' chon

gehört ? Ach ja , der Freund unseres jungen H rrn
heißt so."

Diese Worte sprach sie mehr zu sich selbst, wäh¬
rend sie sich langsam entfernte . Nach einer kurzen
Weile schlürfte sie wieder beran und sagte:

„Treten Sie ein , Fräulein , Herr Vorhagen
wird Sie sogleich empfangen ."

Damit verschwand sie: aber schon im nächsten
Augenblick öffnete sich eine Seitentüre , und Herr
Dorbagen trat berein.

„Was verschafft mir die unerwartete <&hr P Jh -es
Besuches , mein anädiges Fräickein ?" sa-ate er artig,
indem er dem Mädchen einen Sitz anbot.

Hcrmine setzte sich und schlug den Schleier zu-
rück. Herr Vorbagen . der Hermine nach n' e ge¬
sehen hatte , staunte über ibre Anmut . Er erinne -te
sich, was Viktor ibm über di "s neiz-nde Mäd ^ en er¬
zählt hatte , und fand es beareisl 'ch, daß sein Sohn
mit Begeisterung von ibr gesprochen.

Hermine senkte die Augen , die Blicke dieses
Mannes verletzten sie.

„Ich bin mit dem Mittagszuge nacki der Stadt
gefahren, " sagte sie, „um einer Freundin meiner
Mutter einen Bestich abzustatten , da sie morgen
ihren 50. Geburtstag feiert . Diese Gelegenheit
möchte ich benutzen , um mit Ihnen über etwas zu
sprechen, was mir sehr am Herzen liegt !"

(Fortsetzung folgt .)



daß sie während des Dienstes sich jeder Agltatron
auf religiösem oder politischem Gebiete enthalten.
Begreiflicherweisewird dies Gesetz von der Sozial¬
demokratie scharf bekämpft.

* Der Geschäftsplan des preußischen Abgeordne¬
tenhauses. Berlin,  17 . Mürz . Die Beratung
des K u l t u s e t a t s wird im Abgeord net e n-
Hauff,  nach einer Vereinbarung der Fraktionen
vor Ostern nicht mehr in Angriff genommen wer¬
den. Neben den kleinen Etats soll bis zum -.8.
März nur der Eisenbahnetat  beraten ^ und
die erste Lesung des Parzellie  r u n g c-ge  -
setz es  zur Beratung gestellt werden. Dre Oster-
f e r i e n dauern vom 28. März bis 21. April . Nach
Ostern sollen zunächst die ersten Lesiingen des
Eisenbahnanleihegesctzes, des Landesverwaltnngs-
gesetzes und der B e s o l d u n g s n o v e l l e auf
die Tagesordnung gesetzt und im Anschluß hieran
die zweite Lesungen des Knltusetats und des
Finanzetats zur Beratung gestellt werden. Blau
hofft, bis zum 9. Mai die Etatslesung abschließen
zu können. Der Landtag  wird sich voraussicht¬
lich ebenso wie der Reichstag nochv o r H i in m e l-
fahrt  vertagen.

Oesterreich- Ungarn.
Die Parlamentskrisis.

Wien, 16. März . Der Reichsrat hat sich auf
Grund kaiserlicher Ermächtigung vertagt , da die
deutsch-tschechischen Besprechungen ergebnislos ver¬
laufen sind.

Balkanstaaten.
Das albanische Ministerium.

Dnrazzo, 16. März . Das Ministerium hat sich
folgendermaßen gebildet: Turkhan -Pascha: Vorsitz
und Aeußeres ; Essad Pascha: Krieg und Finanzen:
Fürst Bibdoda : Inneres , Post und Telegraphen:
Aziz-Pascka: Justiz und Kultus : Dodeur Tnrtulli:
Unterricht : Assan Bei°Pristina : Ackerbau und
Handel.

Albaniens Nöte.
Kaum ist aus Südalbanien mit der Gefangen¬

nahme der holländischenOffiziere ein Ereignis ge¬
meldet worden, das einen unerwünschten Krieg Al¬
baniens gegen die griechisch-epirotischen Aufrührer
zur Pflicht der Selbsterhaltung und Ehrensache des
F ü r st e n macht, da kommt eine weitere Hiobspost
aus dem Norden. Nach einer Meldung , welche die
Neue Freie Presse über Cettinje aus Kroja ans zu¬
verlässiger Quelle erhalten hat, ist dort ein Streit
zwischen Anhängern und Gegnern des Fürsten aus¬
gebrochen. Gendarmerie ist dorthin abgegangen.
•— Man kann nickt sagen, daß Fürst Wilhelm von
seinen „getreuen" Völkern verwöhnt ivird.

Eine Regirrungsmehrhrit in Bulgarien.
Sofia , 16. März . Wie von zuständiger Stelle

erklärt wird , haben, unter Inbegriff einer gestern
vorgenommenen Nachwahl, die Regierungsparteien
127 Sitze erlangt , während alle Oppositionsparteien
zusammen über 118 Sitze verfügen.

Richland.
Eine enorme russische Heeresvermehrnng.

Die „Agence Havas " bestätigt die in Petersburg
umlaufenden Gerüchte, daß in geheimer Sitzung der
Duma die Regierung die Vermehrung des
H e e r e s um 500 000 Mann und die Notwendigkeit
einer Heerresaufwendung  von 600 Mill.
Rubel angekündigt bat.

Also daher der Alarmruf der Köln. Ztg .I

nahmetarife für Koks auch aus den von manchen
Eisensteingruben im Siegerland benötigten Gaskoks
auszudehnen . Unsere Tarifpolitik sollte überhaupt
in Einklang gebracht werden mit unserer Zollpoli¬
tik im Reiche. Wir sind auch für eine weitsichtige
und vorsichtige Jnaussichtnahme der Elektrisierung
unserer Bahnen . (Beifall im Zentr .)

Abg. Röchling (natl .) wünscht Tarifermäßi-
gung, vor allem für Massengüter, worüber aber
nicht allgemein, sondern nur von Fall zu Fall ent¬
schieden werden könne.

Abg. Graf v. Moltke (frk .) ist der Ansicht,
daß eine vernünftige Tarifpolitik sehr zur Förde¬
rung des Auslandes beitragen könnte.

Eisenbahnminister v. B r e i t e n b a ch: Die Lücke
in der Enteignnngsgesetzgebung, die der Abg. Ger-
hardus erwähnt hat, sollte durch einen Gesetzent¬
wurf ausgefüllt werden. Die Kommission hatte
aber so bedeutende Aenderungen daran vorgcnom-
men, daß er für die Regierung unannehmbar war.
Bevor man an eine neue gesetzliche Regelung heran¬
tritt , sollte man erst abwarten , wie die betr. Er¬
lasse sich praktisch bewähren. Die Politik der Eisen¬
bahnverwaltung steht ganz im Einklang mit der
Zollpolitik des Reiches.

Durch einen Schlußantrag inird die allgemeine
Aussprache geschlossen, wodurch auch dem Abg.
Klausener (Ztr .) das Wort abgeschnitten wurde.

Der Antrag der Budgetkommission auf zwei-
jährige Verlängerung des zwischen Regierung und
Landtag getroffenen Abkommens inbezug auf Tren¬
nung der Eisenbahneinnahmen für die allgemeine
Staatsverwaltung und dem Eisenbabnausgleichs-
fonds wird gegen die Stimme des Zentrums an-
genommen.

Der Antrag Schmedding (Ztr .), der nur eine
Verlängerung auf 1 Jahr wünschte, wird abgelehnl.

Beim Kapitel „Zentralamt und Direktionen"
tritt

Abg. Schmidt-  Düsseldorf (Ztr .) für die Er¬
richtung einer neuen Eiscnbahndirektion Sitz Düs¬
seldorf ein.

Es folgt eine Aussprache über die Angelegenhei¬
ten der Beamten und Arbeiter ausschließlich der
Besoldungsfrage.

Abg. W a l l b a u m bespricht die neue Lohn-
ordnung für die Eisenbahnarbeiter , die an und für
sich einen Fortschritt bedeuten, aber viele Wünsche
seien noch nicht erfüllt , so der Werkstättenarbeiter
und Güterbodenarbeiter , des Zugrevisionsp rso-
nals , der Aushilfsbcamten , der Büro - und Schreib¬
gehilfen. Redner ivendet sich zum Schluß gegen die
Sozialdemokratie , in deren eigenen Betrieben die
Arbeitsverhältnisse lange nicht zmn besten bestellt
sei, besonders in den Konsumvereinen. Jedenfalls
seien die Interessen der Arbeiter bei den biirger-
lichen Parteien am besten aufgehoben. (Lebh. Beif.
rechts und im Zentr.

Abg. D e l i u s (Bpt .) bringt Wünsche der Eisen¬
bahnbeamten und Arbeiter vor.

Mittwoch 11 Ubr : Fortsetzung. _

Mexiko.
Die Verlegenheiten Wilsons

infolge seiner falschen Politik gegenüber Mexiko,
die ihre S t ü tze n an der verkehrten Stelle suchte,
häufen sich in geradezu tragischer Weise. Mexika¬
nische Banditen sind jetzt über die Grenze der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika gedrungen und
haben dort einen Beaniten umgebracht. Hierüber
meldet man aus Washington : Staatssekretär Bryan
hat über den Tod des amerikanischen Postmeisters
Frank Johnstons in Tecarte in Kalifornien eine
Untersuchung angeordnet . Johnstons wurde getötet,
als er sein GesckMslokal gegen mexikanische Ma¬
rodeure verteidigte. Wie gemeldet wird, wurde das
Geschäftslokal niedergebrannt und man fand später
unter den Trümmern die Leiche Johnstons ver¬
kohlt auf . — Diese Mordtat wird aber in den « chat¬
ten gestellt durch die Verbrechen, welche die Ban¬
diten an katholischen Priestern  begangen
haben. Ueber diese wird laut Köln. Ztg . über
Newyork und New Orleans gemeldet: Zwei aus
Viktoria (Mexiko) vertriebene, hier eingetroffene
Priester , Josä M a d i n a und Raymon G o n z a »
l e s, erklärten , die mexikanischenAufständischen hät¬
ten im Staate Tamaulipas f ii n f P r i e st e r u m -
gebracht.  Drei Priester seien entführt worden,
diese würden zur Erlangung eines Lösegeldes fest-
gehalten. J >l Viktoria seien die Kathedrale und
eine kleinere Kirche ausgeplündert worden. Der
Erzbischof  Jos6 G u z m a n und dessen hoch-
betagte Tante seien von den Aufständischen a u f
die Straße geworfen  worden . Der Erz¬
bischof sei seinen Verletzungen erlegen.  In
Tula hätten die Aufständischen ein amerikanisches
Kloster eingeäschert.

Landtags-Verhandlungen.

Lokales.

Abgeordnetenhaus.
CPC . Berlin , 17. März.

(51. Sitzung .)
Eröffnung : 11% Uhr.
Abg. v. Q u a st (kons.) wendet sich gegen einige

Ausführungen des Abg. Strobel bei der gestrigen
Beratung.

Eisenbahnminister v. Breitend  ach erklärt,
daß die Klagen, die gestern über Personal -Entlas¬
sungen geäußert wurden , nicht berechtigt seien.

Abg. Gerhardus (Ztr .) : Bei dem jetzigen
Rechtszustande sind diejenigen Grundbesitzer oder
Interessenten , ohne daß ein Verschulden des Schä¬
digers oder eine sonstige zivilrechtliche Verpflich-
tung besteht, ohne Anspruch auf Entschädigung. Es
wäre hier eine Aenderung des materiellen Rechts
sehr wünschenswert. Mit der Handhabung unseres
Tarifwesens sind wir einverstanden. Auch wir sind
mit dem Minister der Ansicht, daß bei dem Tarif¬
wesen ein Anpassen an die jeweiligen wirtschaft¬
lichen Bedürfnisse und wirtschaftlichen Konjunkturen
stattfinden soll. Mit der Gestaltung der Rnhr-
Mosel-Tarife sind wir einverstanden, ebenso mit der
Gewährung der Ausgleichstarife für die andern
Wirtschaftsgebiete, deren Entwickelung niit dem
Ruhr -Mosel-Verkehr direkt oder indirekt zusammcn-
hängt . Bezüglich der Höhe der zu gewährenden
Tarife , speziell für den Lahn-Dill - und Siegbezirk
erkennen wir an, daß sich im allgemeinen der Mi¬
nister an die von den Interessenten vereinbarten
Wünsche hält . Speziell bitte ich noch, die Ans¬

gültige Ssmmerfahrpla 'n wesentliche Âenderungen
aufweist, außerdem mancherlei Verschiebungen be-
züglick der An- und Abfahrt der Züge.

— Verein für N a s s a n i s che Alter-
tumskunde und Geschichtsforschung.
Die Hauptversammlung des Vereins für „Nassan-
ische Altertumskunde und Geschichtsforschung",
Ortsgruppe Limburg , findet am heutigen Mitt¬
woch den 18. d. Mts ., abends 8%) Uhr im kleinen
Saal der „Alten Post" statt . Bei dieser Gelegen¬
heit wird der Vereinsvorsitzende, Herr Genera .v kar
Dr . Hohler,  einen Vortrag halten über das
Thema : „K l o st e r und K i rche der B a r -
süßer in Lim  b u r g". Gleichzeitig wird eine

iammlung von Originalaufnahmen , Motive aus
„Altnassau" (Westerwald und Lahntal ) von P.
A ß m a u n ausgestellt werden. Um zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder wird gebeten. Familien¬
angehörige der Mitglieder , sowie Freunde und
Gönner des Vereins sind herzlich willkommen.

D a s H o chw a ss e r der Lahn  bat g stern
abend mit einer Höhe von 4.70 Meter den Höchst¬
stand erreicht. Infolge des leichten Frostes der
letzten Nacht ist ein kleiner Rückgang  des Wal¬
sers zu verzeichnen. Heute früh verzeichnete der
hiesige Pegel einen Stand von 4.65 Meter . Wie

Limburg , 18. März.
So mm erfahrplan  1914 . Der von

der Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. heraus¬
gegebene 1. Entwurf für den Sommerfahrplan 1911
weist manche Veränderungen auf. In der Rich¬
tung Coblenz - Gießen  fährt der Morgenzug
bisher ab Koblenz 8.27, in Limburg 10.04, bereits
8.12 von Koblenz ab und trifft hier gleichfalls 10.04
ein. (In Diez ist ein Aufenthalt von 17 Minuten
vorgesehen, um den in Diez 9.52 cintreffcnden Eil-
zug vorzulassen.) Ankunft in Gießen >vie bisher
11J58 Uhr. Wie im vorigen Sommer , so verkehrt
auch nach dem neuen Plan das Eilzugpaar ab Kob¬
lenz 8.46 morgens , ab Limburg 10.02, in Gießen
11.14 und der Gegenzng ab Gießen 12.08, ab Lim¬
burg 1.20, in Koblenz 2.28 nachmittags . Der bis¬
her hier mittags 11.51 eintreffende V-Zug ab

Koblenz 10.28 (jetzt ab 10.22) trifft erst um 12.02
hier ein und fährt 12.05 nach Gießen weiter, An¬
kunst dort 1.14 (bisher 1.07). Der Mittagszug nach
Gießen, bisher ab Limburg 1.52 fährt erst 2.03 ab,
in Gießen 4 Uhr (bisher 3.53). Der Eilzug jetzt ab
Koblenz nachmittags 6.37, in Limburg 6.58 fährt
bereits um 4.08 von Koblenz ab, in Limburg an
6.17, ab 5.25, in Gießen 6.37. Von Koblenz ab
verkehrt ein neuer Pcrsonenzug ab nachmittags
5.41, in Limburg an 7.13, ab 7.15, in Gießen 9.08.
Der Zug ab Koblenz abends 7.18, in Nassau 8.18,
verkehrt in der Zeit vom 1. Juni bis 15. Sept . bis
Limburg , wo er 9.01 eintrifft und an Sonn - und

heute früh aus Villmar  gemeldet wurde, isi d"rt
in der Lahn eine vorübertreibende tvei bliche
Leiche  beobachtet worden.

=2 Entgleisung.  Gestern Nachmittag ent¬
gleiste auf dun hiesigen Bahnhof m dem Gelested r
Westerwald-Strecke Hadamar -Altenkirchen , effe
Lokomotive. Durch Mannschaften der hiesiaen
Eiienbat'nbanptwerrstätte imu'be der Schaden bcstd
repariert . Eine Verkehrsstörung ist durch den Un*
fall nicht entstanden. Menschen wurden nicht
verlebt.

Feiertagen um 9.24 bis Gießen weiterfährt , wo er
11.19 eintrifft . Der Frühzug nach Koblenz, jetzt

Provinzielles.
Geineindevertrcter - Wahlen.

* Boden , 17. März . Die Wahlen zur Gemeinde¬
vertretung hatten folgendes Ergebnis : Es wurden
wiedergewählt : 1. Abteilung : Landwirt Josef
Schmidt : 2. Abteilung : Landwirt Adam Feigen;
3. Abteilung : Schuhmachermeister Joh . Dommer¬
muth . Sämtliche Gewählten gehörten bereits der
Gemeindevertretung an.

* Niederahr , 14. März . Bei den heutigen Er-
gänzüngswahlen zur Gemeindevertretung wurden
neugewählt : 1. Abteilung : Landwirt Johann Wolf;
2. Abteilung : Landwirt Adam Sabel ; 3. Abteilung:
Landwirt Johann Onirmbach.

* Eppenhain , 16. März . Bei den Wahlen blie¬
ben in der 1 .und 2. Kl. Zentrum und Freisinn , in
der 3. Kl. der Sozialdemokrat Sieger.

* Glashütten , 17. März . Hier siegte in der 1.
und 2. Kl. das Zentrum . Für die 3. Kl. ist Stich¬
wahl erforderlich.

dem Neubau der eisernen Drucke am Weg nach Na
rod beschäftigter Schlosser stürzte aus einer -v^
von ungefähr 7 Meter ab lind fiel auf einen St-
haufen. Der Verunglückte, aus Schupbach »w
mend, klagte über furchtbare Schmerzen: ' ob en
innere Verletzungen vorliegen, ob die Wirbelsa»
Schaden gelitten, konnte nicht sofort festgestellt wc
den. Der Verunglückte wurde in ein Krankenya»
nach Wiesbaden gebracht. , . a;

Niedernhausen, 15. März . Die gestrige J ■
der „Zeitung für Niedernhausen" veröffentlicht Ist
genden Bericht: „Niedernhausen, 12. März . Dum
die stetige Zunahme der Protestanten des hiesig
Ortes , sowie des benachbarten Königshofen, isi s.
zu einem Bedürfnis geworden, engere FuhtUW
mit den einzelnen Glaubensgenossen zu nehme•
Auf Anregung mehrerer Protestanten wurde au
26. Februar eine Versammlung einberufen. ß
Dank der äußerst starken Beteiligung einstunn >
beschloß, einen Diakonieverein zu gründen , der oe
Zweck verfolgt, die Pflege des Kirchengesangs eist'»
zu fördern , den Zusammenhang der Gläubensg
nassen zu stärken, ferner Anstellung einer K'ru
kenschwester. Aus der Mitte der VersamnuU"»
wurden folgende Personen als Vorstandsmitglied
gewählt : Herr Apotheker Klein, Vorsitzender;
Kaufmann Fr . Hofmann , Schriftführer ; die
Lehrer Gruber und Ferd . Lohmann, Beisitzer. «
die Zahl der Mitglieder bereits über 100 stt
deni Vereine die noch Fernstehenden ebenfalls "u
Eintritt erklärt haben, wird die Schwesternsta»
wohl noch im Laufe dieses Jahres errichtet werde•
Trotzdem sich der Verein durch dieses Liebe»wer
ganz bedeutende Kosten anfladet , haben sichW ■,
volle Herzen bereit erklärt , durch freiwillige "
träge die Kosten decken zu helfen." . ,

An dem Artikel interessiert uns weniger die .u >
forderung zum Zusammenschluß als die Zuveri
auf die noch im Laufe des Jahres zu gründe»
(Protest.) S chw e st e r n st a t i o n. Wie gut ba
es doch die Protestanten:  wenn das vom
Geld vorhanden ist, können diese Schwesternstch.
nen gründen wann und wo sie wollen! Aber
uns Katholiken  müssen erst zwei protestantn
M i n i st e r die B e d ü r f n i s f r a g e entschewe
Ist das Parität ? . xJ

5? Sonneuberg , 18. März . Der Steiiibrcajf
Karl Martin,  der , wie gestern berichtet ;;t

Sprengungsarbeiten schwer beriet wurde.

Bürgermeister - Wahlen.
. Mühlen , 17. März . Bei der heute nachmit¬

tag vorgenommenen B ü r g e r m e i ste r w a h l
wurde Herr Landwirt Peter Linz  IL gewählt.
Ter seitherige Bürgermeister Herr Diefenbach
hatte aus Gesundheitsrücksichteneine ihm vorher
angebotene einstimmige Wiederivahl abgelebnt,
nachdem er über 30 Jahre lang zur all' eiligen Zu¬
friedenheit der Einwohnerschaft der Gemeinde vor¬
gestanden hat.

: !: Niederhadamar , 18. März . Bei der gestrigen
Bürgermeisterwabl wurde Herr Landwirt Joh . Pet.
Diefenbach  zum Oberhaupt unserer Gemeinde
gewählt Der bisherige Bürgermeister Hannappel
war bekanntlich freiwillig von seinem Amte zu¬
rückgetreten.

ab Limburg 6.05, fährt wie im vorigen Sommer,
fahrplan bereits um 6.15 hier ab, in Koblenz 7.07.
Personenzug' bisher ab Limburg 9.51, in Koblenz
11.31, verläßt Limburg bereits um 9.38, in Koblenz
11.11. Die Abfahrt des D-Zuges ab Limburg nach¬
mittags 4.25 ist 6 Minuten früher gelegt, Ankunft
in Koblenz 5.19 (jetzt 5.27). Personenzug ab Lim¬
burg 4.17 nachm, fährt in Zukunft erst 4.25 hier ab,
wodurch der Aufenthalt in Diez wegfällt. Der Per¬
sonenzug ab Nassau abends 10.01, in Koblenz 10.58
verkehrt vom 1. Juni bis 15. September von Lim.
bürg aus , Abfahrt 9.17. — Die erhoffte Mittags
Eilzugsverbindnng Limburg - Frankfurt  u.
zurück sieht der Entwurf leider nicht vor. Eine
Triebwagenfahrt ist eingelegt hier ab morgens 7
Uhr, in Idstein 8.12; zurück ab Idstein 8.17, in
Limburg 9.01 morgens . Der jetzt 7.13 hier ab'
fahrende und in Frankfurt 8.44 abends eintreffende
Eilzug fährt in Zukunft im Anschluß an den gleich¬
falls früher gelegten Eilzug von Koblenz bereits
5.20 hier ab und trifft in Frankfurt 6.44 ein. Per-
souerzng bisher ab Limburg 6.27, in Frankfurt
8.03, ist beschleunigt worden, er verläßt Limburg
erst 5.30 und trifft bereits 7.49 in Frankfurt ein.
Statt des früher gelegten Eilzuges ist ein neuer
Personenzug vorgesehen ab Limburg 7.22, in Nie¬
dernhausen 8.32, dort ab 8.40, in Frankfurt 9.49.
Ein Sonntagszug ist vorgesehen ab Limburg 9.07,
in Frankfurt 11.17. — Auf der Strecke L i m b u r g
W e st e r b u r g fährt der Triebwagen bisher nach
mittags 4.40 hier ab, in Westerburg 5.46, bereits
um 4.28 von Limburg ab, in Westerburg aber gleich¬
falls um 5.46 eintreffend. — Auf der Strecke
Westerburg - Montabaur  ist Werktags ein
Zug eingelegt worden und zwar ab Westerburg
mittags 12.05, in Wallmerod 12.34, außerdem Werk¬
tags abends ab Westerburg 10.38, in Wallmerod
11.07. Der bisher nachmittags von Westerburg um
4.18 abfahrende Personenzug , in Montabaur 5.37
soll in Zukunft bereits um 3.30 von Westerburg
abfahren, in Montabaur 4.49. Zurück fährt dieser
Zug ab Montabaur 4.50, in Westerburg 6.02 abends
(bisher ab 4.36, an 5.47). Werktags verkehrt mit¬
tags ein Personenzug ab Wallmerod 12.44, in
Westerburg 1.13 und gleichfalls Werktags ab Wall¬
merod 11.17, in Westerburg 11.46. — Aus den vor¬
stehenden Angaben ergibt sich, daß der ab 1. Mai

bei
seinen Wunden erlegen. Er starb kurz nach der V•
liefernnq ins Krankenhaus.

-u Soden a. T., 16. März . Nach den Pla>''
des Geh. Oberbaurats S ckm i ck läßt die Gemc'w.
einen neuen Hochwasserbehälter für die Wassew
tung erbauen. ^ fi,cit

° Homburg b. d. H., 17. März . Im h»e! L
Kaiser-Friedrich-Gymnastum fand gestern ur>
dem Vorsitz des vom kgl. Kommissar ernann
Gymnasialprofessors Dr . Schönemann die 4»'
Prüfung statt . Sämtliche 11 Abitiirienten »»»j.jt,bcM'

‘Ulf |UIU . ^ Ulliutu,v
den. Fünf waren vom mündlichen Examen vu» .

J Wicker, 16. März . Dem Herrn Dekan '
Königlichen Kreisschulinspektor Schal he r, ä -de»
Pfarrer in Wicker, wurde der Lkote Adlero ^
4. Klasse verliehen. Die Ueberreichung geschan̂ ,
gestrigen Sonntag durch Herrn Regierungsrm
Alter im Aufträge des Regierungspräsidenten.

* Frankfurt , 17. März . Gestern vormittag *
de der 44 Jahre alte Tapezierer Konrad ®%
m anntn  seiner Wohnung Appelsgasse 10 t% j(t,,
gefunden. Er hatte sich am Fenster seinem
mers erhängt . Man nimmt an, daß Hetw'
der ledig ist und in geordneten Verhältnisse
die Tat in einem Anfälle von Geistesstörung
geführt hat . — In der verflossenen '
%12 Uhr wurde auf einer Bank in der

ge

:? Werschau, 17. März . Auf Wunsch unserer
Nachbarvereine ist das für den 28. und 29. Juni
d. I . projektierte Jubiläumsfest des hiesiaen Ge¬
sangvereins „Frohsinn " auf den 21. u. 22. Juni er.
verlegt. Sämtliche für Festbuden reservierte Plätze
auf dem Festplatze sind noch zu vergeben.

-u Ruppach , 17. März . Man schreibt uns:
Heute, am Tage vor den Wahlen zur Gemeinde-
Vertretung, wurde der Bau der Wasserlei¬
tung  von der Gemeindevertretung u. ebenfalls der
Anschluß an die Ueberlandzentrale einstimmig be-
schlossen. Unsere Nachbargemeinde G o l d h a u °
s e n will ebenfalls eine Wasserleitung bauen und
will das Wasser in der Gräfl . von Walderdorffsch.n
Besitzung holen.

: !: Meudt , 17. März . In letzter Zeit hält der
Tod reiche Ernte hier unter den älteren Leuten,
nachdem seit Anfang November v. Js . kein Sterb¬
fall mehr vvrgekommen war . Erst vor einigen
Tagen -bewegte sich ein stattlicher Leichenzug nach
dem Friedhof , um die sterblichen Ueberreste des
weithin bekannten und um Mendt besonders ver¬
dienten Gemeinderechners Hrn . Jak . Lauf  zu

Grabe zu geleiten und am Sonntag verstarb der
84jährige Spritzenmeister und Gemeindevertreter
Hr. Phil . Born.  Bis in die letzten Lebenstage
erfreute sich Herr B. einer seltenen geistigen und
körperlichen Frische. Fast 70 Jahre hindurch hat
er seine Kraft in den Dienst der Nächstenliebe ge¬
stellt. ■Er war stets der erste am Platze, wenn das
Signal die ausgezeichnete Meudter Feuerwehr zur
werktätigen Hilfe in der näheren und ferneren Um¬
gebung von Meudt zusammenrief. Seiner Tatkraft
und Energie ist es zu verdanken, daß eine An¬
zahl Brände , die für Meudt hätten verhängnisvoll
werden können, ohne größeren Schaden anzurichten,
aelöscht wurden . Wegen dieser Verdienste, die auch
behördlicherseits voll anerkannt worden sind, wurde
er mehrfach mit Prämien und mit der Verdienst¬
medaille um das Feuerlöschwesenbedacht. Mögen
beide Männer ruhen in Frieden!

chh Wilsenroth , 17. März . Ani verflossenen
Freitag verunglückte auf hiesiger Station H rr
Bahnofsvorsteher Wolf von hier. Beim Anziehen
der Lokomotive glitt er von einem Güterwagen ab
und ivurde eine Strecke weit geschleift. Er trug
Verletzungen an den Beinen und am Kopfe davon.
Lebensgefahr besteht nicht.

* Kirburg (Westerwald), 15. März. Auf der
neuen Eisengrnbe der Firma Haniel wurde var-
gestern der Bergmann Christian Braun von Böls¬
berg beim Abtaufen eines neuen Schackts g e -
tötet.  Wie es heißt, soll der Verunglückte von
der Förderschale zu Tod g e g » e t s cht worden
sein, als er am Pumpwerk beschüftiat war . Broun,
der im 40. Lebensjahr stand, hinterläüt eine Frau
und fünf Kinder in Alter von 1 bis 10 Jahren.

* Niederlahnstein , 17. März . Das seltene Fest
der goldenen Hochzeit  begehen am ^om-
mendeu Freitag die Eheleute Adam und Barbara
Nikolai geb. Hildmann . Beide stammen aus Er¬
bach (Rheingau ) , stebcn im Alter von^78 Jahren
und sind verhältnismäßig noch sehr rüstig. Die
kirchliche und Familienfeier findet am Sonntag
statt.

Niedernhausen. 17. März . Ein bedauerlicher
Unfall bat sich am Samstag hier ereignet. Ein an

-/21z uyr wuroe aux einer Danr in ver
allee ein Mann erschossen aufgefunden. Nack 4]
bei dem Toten aufgefundenen Schreiben Handel»,-
sich um den Kunstmiihlenbesitzcr Will). Be» ^
Bammental bei Neckargemünd. — Am Saw »e
Abend gegen 7 Uhr stürzte der obdachlose 65 « Li{
alte Wagner Ferd . T r a ut mann aus
sen im „Frankensteiner Hof", wo er ein Li¬
nien gefunden batte, die Treppe hinunter u' wf
litt dabei eine so ernste Gehirnersckmtterl-fAs»̂
er gestern morgen im Städtischen Krai»̂
verstarb.

Ein Vorstoß gegen die konfessionelle
in Cronberg

Crouberg , 16. März . Gestern nächrnit̂ {e$
viel uiua Kein
gut besuchte Versammlung der Z e n * |it)»
Partei  statt , welche sichu. a. mit dein
raler Seite gegen die Konfessionsschule» ^ ti»
menen Vorstöße beschäftigte. Als erstth .Ä,
sprach Chefredakteur Dr . Geuecke - B „ stckh
über die politische Lage. Seine einstündw Mif»
lichen Ansfiihrnngen wurden mit großen» dn
anfgenommen. Im Anschluß hieran erR »̂
hochw. Herr Prälat Msgr. Dr . E i cke r 1

‘. sten Vorstoß der L st ^die KonfessionsMm
aus : Der « Wf

_ dikalen Major'tâ ^.sch
imseren Reihen eine große Erregung her ^ crt

. - ' «« • WH ? i« »5

Wort , um sich zu dem jüngsten Vorstoß der je «
Stadtverordneten gegen die Konfession̂ M
äußern . Er führte u. a. aus : Der 1»^ hcit
stoß der liberalen und radikalen Major ^^̂ ^ nk

-!,e"

Ich habe indes der Sache
gelegt, da ich im Besitze von Akten &in4ja4)VÖ
unser Recht fest verbrieft  tft-
jährigem Kampfe erging auf eine Eins
fei. Vorgängers , des hochw. Herrn ^
hier, -unterm 20. Juli 1886 an bws»'" F
scheid von der Kal Reaierung in W

ibct'

Kgl. Regierung
ldeNW-.̂|t y^ I

In Bezugnahme auf die an den | ^ iA j
geistlichen. Unterrichts - und ^ .Jnister der „ ,

Angelegenheiten
Oktober
Aufträge
nelle Charakternelle Charakter au »’ Ic  n
Klassen der dortigen Sck"
recht erhalten wcrd  a » ® • ^gni eii»(l v U) L L l Ul l l tvr v v
den demnach dortselbst fortgesetztS ^
dere Schulen bestehen, eine kathom vftJMdere Schulen bestehen, eine - -r :e ot̂ d»
evangelische, mit je drei Lehrern
sen, von denen die unterste e beidAiil -t
gang zu umfassen hat , wahrend d
höheren je zwei, und der ^ ^ '« .,,ahl ^
jahrgänge zuzuweisen sind. Die - „gd
den, welche auf die einzelnen
nen Fächer entfallen, regeln sicĥ fto bcr J
meinen Bestimmungen vom ^ W »»̂ '
13, und nach unserer Zirkular #
19. März a . P." . . ^ ernstĥ L
Schon im Jahre 1879 Würger e »u^ .^

such gemacht, die Rechte der Katbs^ Kestt„ ^such gemawt, vie inewre vei ^
drücken, obwohl diese Rechte «û $et „ e
Frieden 1648 festgelegt worden wo
lieb war aber der Lage voll gewack'̂ ^
gehend die Gründe dar, welch 0 jgthol»A „ips%

Schul- Ipmch-N,,S -M.KÄZ ' !-'leben kennt, welckses sich iw Sa ra^ ^i ^
wie überhaupt im ganzen katt - ^jsseri»ii-Hndem würdige»



hex Katholiken sehr Wohl verstehe»-.
schule einfach das fortzusetzen hat , was das^inhaiiZ "

tz '*
Pflanzt . Ich brauche hier nicht,

die Leidenschaften aufzupeitschen.
Mir immer alles Böse in konfessioneller

wie
Es

Bc-
den Schuh geschoben. Ganz zu unrecht,

weiß jeder, daß bei mir , wenn es gilt,
^lfen , nicht lange gefragt wird, Wat

Herren religiöse Friede wird Pon jenen
man Kestört, die fortwährend aufrühren , was
so ^ uhe lassen soll. Bei einer Sache, die uns
nur Bbt cs keine Leidenschaft, sondern
für dgz ae ^ leberzengung und entschiedener Kampf
Gô ..̂ orsitzende erklärte auf diese Worte hin die
bttlk
m 7.̂ ^ ">incung sano.

.b Zenterumsvarter wurde dieselbe geschlossen.

'5Q*p f •• ' ^eiT0c  erriarre aus oiese Worte ym oie
abgetan, woinit er die volle Zustimmung

o»ke. Sammlung fand. Mit einem kräftigen Hoch

Passagiere eingeschifft hatten , geplündert worden.
Sie überwältigten und fesselten die europäischen
Offiziere, raubten verschiedene Uusrüstiingsgegen»
stände sowie 6000 Dollars in bar und brachten ihre
Beute auf einigen Dschunken fort . Schließlich ge¬
lang es den Offizieren, sich freizuniachen, und sie
kehrten mit dem Schiffe nach Hongkong znriick.

Gerichtliches.
1. r£„ ^ imirrrg, 16. März . Strafkammersitzung,
filinf.*;. Gartnereibesitzer von Ems hatte N'.it dem
8 Tagelöhner Wilhelm K. von da einen
^>> fi , r5 Zugleich dahin abgeschlossen, daß K.

^Astwlgen Betrag von 144,30 Jl  in monat*
A, 2nFl1̂ Ct̂ a^^ un9cu  l >on je 10 M begleichen sollte.
Ms , , ouch dreiinal je 10 Jl  und ließ dann
W s„?^ hr von sich hören. Der Gläubiger über-
^anns^ ^ ^ ^Bldtitel dem Gerichtsvollzieher zur
bot^ Vollstreckung. K. legte nun eine Quittung

er zuletzt nicht 10 Jl, sondern 110 Jl
«ins hn -e- batte nämlich der Zahl 10 eine
>lilM,,^ 6estellt. Er wird deshalb wegen Urkunden-

V1 einheitlichem Zusammentreffen mit
lein. ^ ^^ "cĥ s ^zn 1 Monat Gefängnis vernr-
fette~T T Das Schöffengericht in Ehringshausen
fefoenm , Sparer Heinrich Fr . von Niederlemp

-̂ meidlgung des dortigen Gemeindevor-
'taoe,, Mb des Gendarmerie -Wachtmeisters zu 14
'gteR° M " 6nrs verurteilt . Die von Fr . einge-
M nfung wurde heute verworfen. — 3. Eben-

orfeu wurde die Berufung des Wiesen-
d°n> Ŵ -Mbmers Friedrich C. von Rotli, welcher
^iet,u„»0lfengericht in Herboru wegen Psandver-
tb»t. öi« o0 Jl  Geldstrafe verurteilt worden
Ute« v Gtwas mehr Glück mit ihrer Berufung

Gebrüder Albert und Heinrich L. von
■«HeriM.'i Diese waren vom Schöffengericht in

«iiin!9 m flCU  gefährlicher Körperverletzung zu
feilte v. T 01lQt Gefängnis verurteilt worden.
>̂ äeseht̂ ^ ö' c Strafe auf 50 Jl  Geldstrafe

Telegramme»
. Ein Thronfolger für Braunschlveig.

^>k draunschweig, 18. März . (Drahtbericht.)
Zm^ Erzvgin von Braunschlveig ist heute morgen

f don einem Prinzeu  eutüunden worden.

norwegisches Schiff von Seeräubern
v$0.. .« ._ geplündert.

norwegische Schiff

Frankfurt , 17. März . Das Oberlandesgericht
erklärte, heute die Ehe der Gräfin Fischler-
T r e u b e r g für nichtig. Die Klage, die von ihrem
Manne angestrengt tvar, stützte sich darauf , daß
dem Kläger bei Eingehung der Ehe das Vorleben
der Beklagten nicht bekannt gewesen sei. Durch
die Nichtigkeitserklärung verliert die Beklagte Na¬
men und Titel.

Berlin , 17. März . Das „Militärwochenblatt"
meldet: Freiherr von Gregory,  Generalleut,
naut und Kommandant von Metz, wurde in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt; von
Ingersleben,  Generalleutnant und Komman¬
deur der 18. Feldartilleriebrigade , kommandiert
zur Dienstleistung bei der Kommandantur von
Metz, zum Kommandanten von Metz ernannt.

Neustrelitz, 17. März . Die „Landeszeitung"
meldet: Der Großherzog unterzog sich heute im
Schloß einer Darmoperation durch den Prof . Bier
aus Berlin.

* Hamburg , 17. März . Der vor einigen Tagen
in Cuxhaven verhaftete Kirchenräuber, der sich Leon
Zardin nannte , ist jetzt durch die Hamburger Poli¬
zei überführt worden, in der Nacht zunr 2. Jan.
in Reepholt den Pastor Loets, der ihn bei dem
Kirchenraube überraschte, erschossen zu haben. Der
Verbrecher heißt richtig Ernst Saale und stammt
aus Königsberg . Er ist vielfach schwer vorbestraft
und hat außerdem noch eine Zuchthausstrafe von
7(4 Jahren zu verbüßen.

Darmstadt , 17. März . Die hessische Bewldungs-
Vorlage ist laut Kompromiß heute endgültig von
der 1. Kammer angenommen worden. Das Gesetz
tritt zum 1. April 1914 in Kraft.

Peking , 17. März . Telegranime aus Lashokon
berichten: Die Banden des Weißen Wolfs haben
während des letzten Plünderungszuges 1500 E:n-
lvobner getötet und 4000 verwundet. — Die R u-
berbande des Weißen Wolfs hat die Truppen der
Regierung bei Kingtzekwan geschlagen und bedroht
nun Sianfu.

Aufständischen bei Canyon und Bustamente be¬
siegt  haben . 500 Mann sollen getötet oder ver¬
wundet worden sein. Die Aufständischen sollen un¬
ter Hinterlassung von großen Mengen Waffen und
Munition geflohen sein.
^ Jnarez , 17. März . General Billa hat heute vor
Tagesanbruch Chihuahua mit seinen Truppen ver¬
lassen und marschiert nach Süden auf Torreon.

Bomben-Attentat.
In M el b o u r n e (Australien) ist auf die Be¬

amten des Ansiedlungs-Bureaus ein Bombenatten¬
tat ausgeführt worden. Die Beamten erhielten
aus Sidney ein Postpaket. Als sie es öffneten,
platzte eine Höllenmaschine,  die das Bureau
zerstörte. Drei Beamte ivurden teilweise schwer ver¬
wundet . lieber den Urheber des Attentats ist nichts
bekannt.

Ein Erfolg Huertas.
Newyork, 17. März. Nach einer Depesche aus

Laredo sollen die mexikanischen Bundestruppen die

Zivei Reichstags - Ersatzwahlen.
Stichwahl iu Borna -Pegau.

Dresden , 17. Mürz. Bei der heute im 14. säch¬
sischen Wahlkreis Borna -Pegau erfolgten Reichs¬
tagsersatzwahl erhielt v. Liebert (Reichsp .) 8527
Stimmen , N i tzs chke (lib.) 6437 Stimmen und
R y s s e l <Soz .) 12 000 Stimmen . Es findet Stich¬
wahl zwischen Ryssel und v. Liebert statt . Bei der
Stichwahl ain 20. Januar 1912 wurde v. Liebert
mit 14 081 gegen 13 058 sozialdemokratische Stiin-
nieir gewählt.

Der Pole in Samter -Birnbanm gewählt.
Posen, 17. März . Bei der heutigen ReichstagS-

ersatzwahl im Wahlkreise Samter -Birnbanm erhiel¬
ten v. Haza (katholisch-konservativ) 13 019 Stim¬
men, Prälat Klos (Pole ) 16 438 Stimmen und
Schulz (Soz .) 636 Stimmen . Zersplittert waren 3
Stinrmen . Prälat Klos ist gewählt.

Brüssel, 17. März . Die Schelde hat die Dämme
von Dendermonde durchbrochen und die Stadt teil¬
weise überflutet.

Sau Sebastian , 17. März . Der belgische Flie¬
ger Hauouville stürzte nach mehreren gelungenen
Flügen ins Meer und ertrank. Als das Flugzeug
das Master berührte , explodierte der Motor.

Wetteraussichten für Donnerstag 19. März.
Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen, zeit¬

weise windig, ziemlich niilde.

Kandels-Nachrichten.
Wochenmarkt Preise zu Limburg,

am 13. März 1914.
Butter per Pfd. M. 1.15. Eier 2 Stück 14 Pfg. Kar¬

toffeln per i fd. 0 dis 00 Pfg , 50 Ko. 2 30—0.00 M.,
Blumenkohl 30 6 ', Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0.00
Zwiebeln 25 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck.,- Rübe»,
gelbe, 20—>0, Rüben, rote, 2>>p. Ko.: Merrettig 15—25
P. Stg .; Acpkel 25—60 p. Ko. ; Apfelsine» v. Stck. 3 - 5
P 'g.; Rettig5—10, Endivien 10 15, Kopfsalat 12p. Stck;
Tomatenäp-el 00, Birnen 25—60 p. Ko.- Kohlrabi (ober-
irdig» 0—0, Nmterird) 10—15 p. Stck. ; Stachel ereu 00,
Spinat 50—00, Rosenkohl 60, Kastanien 00 p. Ko.; Wall¬
nüsse 100 St . 1,00 Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 60
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister: S im rock.
* Montabaur , 17. Mürz. Weizen (100 KgV 20.00 M.,

(p. Sach 16.00, Korn (100 KgV 16.,'6 (p. Sack, 12.20 M.
Gerste(100 Kg.) 17.51, (p. Sack, 11.40 Hafer (100 Kg.)
16.80, (p. Sack» 6.40 M. Heu (109 Kg. 4.80 (p. Ztr)
2.40 M. Stroh <100 Kilo) 3.00 (p. Ztr.) 1.50 M.. Kar¬
toffeln, je nach Sorte, per Ztr. 3.00- 3.20 M., Butter

p. Pfd. 1.15 M., Eier 2 Stück 14 Pfg.

X Limburg , 18. März . Der gestern dahier äba
gehaltene sog. Halbfasten markt  war von
Kauflustigen und Verkäufern gut besucht. Der
Auftrieb aller Gattungen von Vieh war ein sehr
starker, auch der Handel war ein flotter . Die Preise
stellten sich wie folgt : Kühe und Rinder 1. Qualität
90 Jl,  2 . Qualität 75 Jl.  Kälber 1. Qualität per
Pfuud 90 Pfg . 2. Qualität 85 Pfg . Fahrochscn
kosteten im Paar 800—900 Jl.  Trächtige und
frischmelkende Kühe und Rinder 330—550 Jl.
Mastrinder und Stiere 240—280 Jl.  Auch der
Schweiue  m a r kt war gut befahren und der
Handel sehr lebhaft. Läufer galten das Paar 70
bis 90 <̂ ark. Einlegschweine das Paar 100—130
Mark. Saugferkel das Paar 34—42 Jl.  Der
nächste Markt wird hier am 2 8. A p r i l abgehalten
werden.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

yeheniote
fiafer -Flocken

find für Gesunde und Kranke, Kinder
und Erwachsene gleich nahrhaft und
wohlschmeckend. Aur echt in Paketen

«mit der Schnitterin!"

Erhältlich bei l *et . .So «. ilammerschiag,
Bahuhosstr . _

Em beständiger Wechsel guter Speisen
ist mit Leichtigkeit zu erzielen durch die tägliche
Verwendung des

Mondamin
Zwischengerichte, wie Blumenkohl au gratin,

Makkaroni-Käse oder Käsenuflauf, sowie Süß¬
speisen:Eiermilchpudding.Schokvladensoufflö,Apri¬
kosenpudding sind einige Beispiele. Jedcs60-i!.30-Pf-
Mondomin-Paketenthält einenZ-ttclfürGratis-Rczeptbuch.

mm

flripl lauerte Ick!ll« Mck SSO i.
5028J Jos . Benss , Limburg, Ob. Grabenstr. 5.

Todes-"f Anzeige.
|ergejj Ue  borgen 8 ‘/a Uhr entschlief sanft und gotl*
"'ohl. 'Ilaĉ längerem,mit Geduld ertragenem Leiden,

| Sakr ^>r̂ *er eitct durch den öfteren Empfang der hl.

Danksagung.

r»mente
IScW " Ûte unsere  liebe , treusorgende Mutter|

le gcrrnutter und Großmutter

fau Lehrer Becker Witwe
^. ter vou  60 Jahren.

r o^ plehlen die Seele der lieben Verstorbenen
** ^ efJo Pler der Priester und dem frommen

g e der Gläubigen.
tlnghausen , Goldhausen den 17 März 1914.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
«los . Säcchcr . Lehrer.

' ^ecrd'Sung und die feierliche Exequien
lQ Meudt statt.

Ii ®ott s 1 Anzeige.
ÄsstgelwmF ^^uäcHligen Hat es gefallen, unseren

tet  SS , ®atcr ' Bruder , Schwager und

>wlm„„ Georg Roos
!^ te^ j^ riegsveteran von 187« 71

3 3U sich in die Ewigkeit abzurufen.
Vbim ,' tc  tieftrauernden Kinder.

t ns uni)  Totenamt : Freita,
^Hofen , den 17. März 1014. ^

Z Uhr.

^.Ilen denen, welche meiner in Gott ruhenden
lieben Frau unserer Mutter, Tochter , Schwester,
Schwägerin und Taute

Mathilde Lanio
geb. Wengenroth

während der Krankheit treu zur Seite gestanden und
Hülfe geleistet haben, sowie für die große Beteiligung
bei der Beerdigung, für die vielen Kianzspenden , ins¬
besondere für die liebevolle Pflege der ehrw.Barmherz.
Schwesternu .hoehw.Hrn. Pfarrer Schneidert die trost¬
reichen Worte am Grabe spreche ich hiermit meinen
tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
August Lanio Prozeßagent.

Hadamar , den 16. März 1914.

Bivat Joseph!
Unfern Stammwirt

Jiseph FüO
zum Ramenssest , wünscht

klein wie groß,
viel Glück und Gottes reichsten

Segen , auf allen seinen
Lebenswegen. Diese Wünsche

senden sicherlich,
Die Nauchkluvsgäst
vom runden Tisch.

Heute Mittwoch Adend
8 ‘ , Uhr
Rest. „Stadt Wiesbaden " :
Monatsversammlung

mit Bortrag.

Hnserm Hochwürdigen

Herrn Dekan Ohler , Dietkirchen
zu seinem morgigen iNamcnsfeste

die herzlichsten Glück- u.Segenswünsche!
Kirchenbauverein Dehrn.

Heute Mittwoch:
Schlachtfest.

Gute und billige

Lebensmittel.
Erbsen , gelb, mit Schale Pfund 17 Pfg.
Einsen , gutkochend Pfund 15 , 22 „
Unsen , große Pfund 26 „

„ extra große Pfund 32 „
Gerste , grob Pfund 15 ,.
Haferflocken Pfund 25 „

Auf kleines Gut durchaus
tüchttge zuverlässige

Köchin,
welche in der besseren Küche
erfahren ist und etwas Haus¬
arbeit mit übernintmt , sowie
brav , fleiß Hausmädchen
gegen guten Lohn zum 1.
April gesucht. 2707
Off. mit Zeugn .-Abschr, Ge¬
haltsansprüchen u. Photogr.
erb. Frau Kustav Stassen,

Gut Ädamstal , Wiesbaden.

_

■’öeutê '*e^er  besonderen Anzeige.
1% entschlief sanft und ergeben
^ ^ ragenew^ 5!. nach kurzem mit großer Ge-

Scliweizerkäse,
Ibörrflelseb
ICollmüpse

vollsaftig Pfd. 1 . 20 M.
Pfund 85 Pfg-

Stii ck 6  „

Suche für unsere Tochter,
18 Jahre , aus guter Familie,
Stellung in besserem Hause,
wo ihr Gelegenheit geboten
ist, das Kochen zu erlernen.

Offerten unter L M 2729
an die Exped. d. Bl.

Renern q; ‘L uuu' " " Sem mir großer 0>e-
h, ° u- « d-n. xS O0r f*r ^ ~ uuiu)  WIl

^gervater Großv""'^ ^ unser lieber Vater,

AiikiSkmeW

Sebmalz , reines amerik. Pfund 67 Pfg.
Coeosniissbutter , garantiert rein

lose Pfund 60 Pfg., in Tafeln Pfund 62 Pfg.

?'N -Mä,chen,
das schon in besserem Hause
gedient hat . Frau Reg.-
Landmeffer Zlvliuski , am
Schafsberg 13. 2763

4-etlnahme bitten
ben*io^ r0Me,li,ett  Hinterbliebenen.

^ ' 18- März 1914.

Würfelzucker , kl. D.
«11« . Crvstall II

Pfund 24 Pfg.
Pfund 23 ..

Sauberes , nicht zu junges
Miidcherr , das auch kochen
k. it. Hausarbeit übernimmt,
gesucht. Näh . Exped. 2775

Freitag morg . um '/-10Uhr statt.

, ^ ^ Verkauf.. r

Jung. Mädchen
ab 16. April gesucht. 2680
Bäckerei Kalter. Bad -Ems.

Mouatsmädchen
gesucht. Zu erfr . Exp.

sofort
2767

_ . .wen ar' öeergnete8ÄEWL
^ ^ ^ 0 - März d. Js„

Gemeiudebulle soll im
verkauft werden. Schrift-

Aufschrist„Bullenverkarrf"

mittügö 1 Uhr
^uaevm» • äU  welchem Termin

l stattfin̂ . û Gegenwart der etwa er
Werden Bedingungen können
*’  den 17 2'Marz  1914.

,0cv  Bürgermeister : Pfeil.

Schneiderrehrliug
sucht. 2768
Paul stloes, Schneidermeister,

Schlenkert 6

Lirooury, sir. Z.

Gut möbl . Zimmer in
bester Lage zu vermieten.

Näheres Exped. 2770

4 elefonische Aufträge werden prompt
sorgfältig erledigt.

und 20 Stück, 6 bis 10 Wochen
alte

2783 Ferkel
abzugeben. 2778

Burgguk Wald,na»nshans8ri.

Unfern allverehrten Hochwürdigeu

Herrn Pfarrer «f OSCJlll Ijlllli
zu seinem morgigen Namettstage

die herzlichsten Glück- und Segenswünsche.
Ae ministen Vereine zn Nievern.

Hotel-Restaurant Deutsches Haus
Iilmbur ^.

Vivat Josef ond Josefinchen!
Donnerstag . IO . Mär / er . , ab 7 Uhr abend»

Milifärkonzeri.
1. Nass . Art . -Iteg . Ufr. 27 Oranien.

Ab 10Uhr morgeusGäbßlfrÜllStÜCkin reichhalt. AuswaM
Es ladet ergebenst ein Josef Dillmann.

Dolroersteigermrg.
Montag den 23 . März d. Js . , vor¬

mittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,  in den Distrikten:
Jungholz , Neuwies und Holzwies:

155 Eichen-Stämme 65 Festm. enthaltend,
darunter ^Stämme vou 2—4 Festm

15 Escheu-Stämme 3,64 Festm. enthaltend,
100 Raunnn . eichen Schichtholz,

ferner in den Distrikten : Dorfboru , Rotholz,  Eichen-
heck und Langheeg'

149 Tannen -Stämme 60 Festur enthaltend,
70 „ Stangen 1. Klaffe,
80 „ ; 2. „

„ „ 3. „
„ „ 4. „

895 „ „ 5. „
6950 „ „ 6. „ (Bohnenstangen)

an Ort und Stelle öffentlich, rueistbietend versteigert
Anfang Distrikt Jungholz 2779

Herschbach, den 19. März 1914.
_ _ Über *, Bürgermeister.

Am Montag , den 23 . März , abends « '/- Uhr , er¬
öffnen wir in unserem Vereinslokal „Stadt Wiesbaden"
einen 2773

Aufärrgev - Kursus
für Damen und Herren  nach dem leistungsfähigsten
bewährten System „Gabelsberger ".

UntcrrichtSgebnhr Mk. 6 .—.
Anutelduugeu hierzu nehmen unser Ehrcu -Vorsitzender

Herr W . Todt , Böhmergasse 3, sowie der 1. Borsitzeude
Herr K. Baum , Rohrweg 8, entgegen.

Der Borstand.



Eiugetr . Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.
Tvnncrstag , den 26 . März er., abends 8hst Uhr:

Geueral -Bersanimluug
im Lokale des Herrn E . Bielefeld („ (Alte Post ') .

Tages - Ordnung:
1. Rechnungs -Ablage pro 1913.
2 . Genehmigung der Bilanz und Erteilung der

Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrat.
3 . Beschlußfassung über die Verteilung - des

Reingewinns pro 1913.
4 . Neuwahl des 1 . Vorstandsmitgliedes für den

ausscheidenen Herrn Aug . Korkhaus , Wahl¬
periode 6 Jahre.

6 . Neuwahl eines dritten Vorstandsmitgliedes
für den in Pension getretenen Herrn Gustav
Horn : Wahlperiode bis zur Generalver¬
sammlung 1915 , wo dessen Wahlperiode ab¬
läuft.

6 . Neuwahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern für
die ausscheidenden Herren Josef Flügel,
Rentner : Karl Keßler , Kaufmann u . Anton
Zimmermann , Brauereibesitzer : auf 3 Jahre.

7. Neuwahl eines Mitgliedes der Einschätzungs-
Kommission für die Aufsichtsratsmitglieder
an Stelle des verstorbenen Herrn Friedrich
Hartstein hier.

8 . Bericht über die stattgehabte 15 . Revision des
stellvertretenden Verbands -Revisors Herrn
Direktor M . Neuster in Höchst.

9 . Bericht über den in 1913 in Braubach statt-
gefundenen Mittelrheinischen Verbandstag.

10 . Bericht über den in 1913 in Posen stattge-
fundenen Allgemeinen Deutschen Gcnossen-
schaftstag.

11 . Ausschluß von Mitgliedern.
12 . Anträge von Mitgliedern.

Die Vereinsmitglieder werden aufgefordert,
etwaige Anträge , welche in der anberaumtcn Gene¬
ralversammlung zur Verhandlung gestellt werden
sollen , so zeitig bei dem Vorstand einzureichen,
daß sie in der Einladung zu dieser Generalversamm¬
lung , drei Tage vor derselben , bekannt gemacht wer¬
den können.

Der Rechenschaftsbericht für das Geschäftsjahr
1913 liegt für die Vereinsmitglieder von heute an
8 Tuge lang in unserem Geschäftslokale zur Ein¬
sicht offen . 2753

Limburg , den 16 . März 1914.
Der Vorsitzende des Aussichtsrates:

Josef Flügel ._
■V"

Von heute bis zu meiner Genesung wird mich

Herr Dt*, med. Dietsche,
mehrjähriger Assistent an dem Städtischen Kranken¬

haus in Konstanz, vertreten. 2706

Camberg. Dr. Fluck.

Wegen bevorstehender Geschäftsaufgabe gebe
ich schon jetzt mein großes Lager in gediegenen

Uhren u . Goidwaren,
Musikwerke, Sprechapparate, optische Artikel,
Silberwaren und Taschenlampen zu bedeutend
ermäßigten Preisen ab. 2765
Emil Melchior , Uhrmacher u. Juwelier,

Hospitalstraßc 1, nächst Volksschule.

K. G. V.
Kath . Geseilen -Verband,

Mitglieder und Ehrenmitglieder
denkt beim Abschluß einer

Le&ensmi&üerig
an unsern Vergünstigungsvertrag

mit der 5128

GONGORDIA

Cöln, Lebensversicherungs-Ges.

HeoeiüefgüaittscjilgCäiü
Begründet 1908. Pensionat, l.württ.Ssliwarzwat'i

Bekanntes Institut 1. Ranges.

Rfai-ADtsiiiing:
6 Massige Realschule

m .Vorbereit v .Einjähr .-Examen.
Ausländer- Kurs.

Handels-Mang:
6monatl . Handelskurse.

Handelsakademie.
Prakt. Uebungskontor.

Ausgezeichn Erfolge .—Vorzügl .Verpflegung .—Gesund .Höhenlage.
Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer . 793

neuauinahme: 15. Aorii im

cJaldöfen pulzen poim j4peJI
O'eme dkJtidklRhnell

bei Einfender von 12 verfdiiedenen ABC-Ameigen erhält einen ganzen
Sag von 26 ABC-Künftlermarken von der Erd cü-Fabrik in Mainz .

Das Tagesgespräch der Landwirte
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands

vorgcnommenen erfolgreichen Versuche zur

Vernichtung des Hederichs
durch feipflcmabknen Hainit.

Der feingemahlene Kaimt (Sondermarke ) wird in Mengen von 3 bis 5 Zentner für den Morgen
ftühmorgens ans das taunasse Getreide gestreut .— Es empfiehlt sich der Frachtersparnis halber den
feingemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngesalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch:

Landwirtschaftliche AuskunftssteAe des Kalisyndikats G. m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzftraße10

Aachen^
Lotterie

für da« L,hr,,(
In RhOnäO'1'

Ziehung
am 30 .und

31. Mär*
5701 G. wlW*

G«»amtw»n*
i50000

20000
5Q0O
3000

Loseä 2 m.
empfiehlt u . versend . General" 1*AmtenbränK
Köln a . Rh . , Schildergasseo*'

fluch zu haben in allen duic,
Plakate erkennt !. Vcrh3UiSS‘ e

968

6igarr .-Fa .Hamburg 2

Gesang - und Gebetbücher
Glaesserfäi Buchhandlung Limburg.Rosenkränze

: Medaillen :
Communiofl-

andenken

Jede Dame
findet große Auswahl in

Zöpfen
Franz Schmidt,

Ankauf von ausgekämmten Haaren. 2475

Samstag den 21. Märzd. I ., nachmittags1Nyr,
werden in der Wirtschaft des Anton Eiehmann öffentlich
vergeben:

150 cbm Rsybasalt ?um zcrkl . , 235 ei »« , Klein¬
schlag, 80 100 cbm Pflastersteine , 190 eben
Pfiastersand , 132 chm Quarz ries zum An¬
fahren und Liefern , 900 —1000 lfd. rn Rinncu-
pftaster.

Hundsangen , den 17. März 1914. 2760
Tripp , Bürgermeister.

MWe WÄWklei UW«W
(Post Löhnberg a d Lahn ),

Nutz - und Brennholz -Verkauf.
Donnerstag , den 20 . März 1914 , morgens 10

Nhr, kommt in der Wirtschaft Weber zu Obers¬
hausen,  aus den Schutzbezirken : Obershausen.
Dillhausen und Kahlenberg  zum Verkauf:

217 Stämme 1.— 5 . Kl . - 140 Fm .,Eichen:
Buchen:  90 „ 1.— 3 . „ - 80
Hainbuchen : 103 „ 4 . u . 6 . „ - 26 „
Nadelholz:  498 „ 1.- 4 . „ - 465 „
Von nachmittags 3 Uhr ab wird an Brennholz

verkauft , aus Distrikt 87 b (Sauerbornseite ) , 850 stück
Eichen Wellen , sowie aus Distr . 39 (Diczwinkel ) und 21b
(Gefangensck ) lag ) 144 Rm . Buchen -Scheit u . Knüppel.

Aufmaßlisten können gegen Erstattung der Schrcib-
gebühren bei rechtzeitiger Bestellung durch die Ober-
förstcrei bezogen werden . 2744

Iß, UiillllT0.L
Telefon 55! .

Interessenten zeigen wir hierdurch die Inbetrieb
nähme einer größeren, leistungsfähigen

Schrotmühle
an und bitten um geneigten Zuspruch.

Schrottagc: Moniag, Dienstag und Donnerstag.

Landesproilukle, Mi* , Kunstdünger, Kohlen
en-2ros und detail.

I
für Ianchcfässcr geeignet,
hat abzugeben 2641

.Heinrich Leynard
Seifenfabrik , Limburg.

8tvff-Knöpte
Moderne voppelraudknüpke . flache
und gewölbte Knöpfe , werden aus
dein Stoffe hergestellt . Der Pieis
von 40 Pfg . bis iV»k. 1.— das Dtz
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberzieh *n von Holzformen ver¬
schwenden . Lieferungen io einigen

Stunden . iW

Joh. Franz Schmidt, Umburg B

Motorrad,» « ‘ W * « ' * MM 5

noch gut erhalten , preiswert
zu verkaufen . 6102

Unt . Grabenstraße 30.

Junger , sauberer 2764

Hans bursche,
der auch mit Pferden um¬
gehen kann gesucht.

Peter Frttik,
Metzgerei , Diez.

Einige erstklassige

fast neu unter Garantie
sehr billig abzugeben. Ab¬
bildungen zu Diensten . N

Pianoforte -Fabrik sZ
Wilhelm Arnold,

Aschasfenburg,
kgl . bat )T. Hoflieferant.

a. Rh.
unter direkter Staats- |

| aufsicht. Eintr. täglich
Stellennachweis . 833

Prospekte frei.

!. r
mit Pension von jung . Kauf¬
mann zum t . April gesucht.
Gest . Off . mit Preisangabe
unt . 0 . 8 . 2739 des . die Exp.

1—2 mövl . Zimmer ev
mit Pension bis 1. April zu
vermieten . Näh . Exped 2666

Aerzte und Professoren emp¬
fehlen als hervorragend
gutes , wirklich vertraucns-
wertesMittelbeiHusten 23

rauhem Hals , Erkältung
stündlich 1 dis 2 echte Alt»
buehliorster Mineral-
Pastillen (in Rollen ä 35,
50 und 85 Pf .). In hart¬
näckigen n . veralteten Fällen
ansterdcnr tägl.Altbuch-
horster Marksprudel
&tarkqnelle (Fl . 65 Pf .),
mit heißer Milch gemischt
trinken . Diese rein natürliche
Kur wirkt außerordentlich
wohltuend , schleimlösend , be¬
ruhigend und gleichzeitig
kräftigend und bringt meist
augenblicklich Erleichterung.
Echt bei A . Maliai , Drog.kkkkk
I3̂ edcenpferd-jSeife

die bell « LlSlcnmlidi - Seife
für «arte , wel &e Haul und blen¬
dend fchönen Telni Slfldi 50 Pfg.
Ferner moehl „ Dada - Crearo"
role und fpröde Haul weife und
lammclweich . Tube 50 PIß - bei

in Limburg: bei Jos . Müller
in Dauborn: August Scheidt
in Dorchheim: Apoth. Ritzen
in Niederbrechen: Ad Jung
in Obertiefenbach: bei
771 Apoth. Jerdes
in Wallmerod: Amts-Apotli.
in Runkel: Frdr. Bopp.

tt » ytH0§3
äM.S{ . lSÖZieh.3.u.4.April

HiT 1QÖ 909  UOOI
20000 Mk. bares Geld.
8trdöfiiir(jnr Lose

äM 3.30 Zieh. 23.-25.April
Ä 75000 3ii OüO
20000 Mk. bares Geld.
Bgpünsp Lasee i mn.
11 Lose 10M.Zieh. 21.Apr.
ßacfiBiisp Lassa 2mk.
11 Los .20M . Zieh SO.Marz
(Port. 10Pf., jed.Liste 20Pf.)
versendet üliu -ka-KoU«*kte
neu. ose« . HFOuznissi.

967

Drutrier
von höchst prämtirten und
nach Leistung gezüchteten
iLtämmen:

d. Nass. bege-lluhns,
„ Weiö. Nass. Huhns,
„ Peking -Ente,
„ Emdener Gans,

sowie fest sitzende

Krücken
gibt ab 2762
die Leistungs -Zucht - Station
der Landw -Kammer für d.

Reg .-Bez . Wiesbaden

UWeAiM SchlMklk.
Ennerich b. Limburg a . d. L.

Eine hochträchtige Fahr¬
kuh ohne Fehler steht zum
Verkauf bei 2751

loh . Naüermann V., Salz.
Kleine Familie sucht bis

1. oder 15 . April schöne
2-Zimmerwoyuung.

Offerte unter M . 2708
an die Exped.

Bade-Anstalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j . Tageszeit.
Geöffnet: ' 5030

Werkt , v . morg . 7 b. ab . 7 Uhr
Sonnt von 7 bis / 12 Uhr.
l . Kl . 60 Psg ., II . Kl . 30 Pfa ..
einschl Handtuch und Seife.

Aum Allein-
bewohnen,

möglichst Geschäftslage , bei
großer Anzahlung zu kaufen
gesucht Offerten unt . 8 . 1.
2759 an die Exp.

Zu verkaufen:
Veränderungshalber ist in

Limburg ein neues Haus,
2 3 - Zimmerwohnungen rc.,
Garten , Gasanschluß , Elektr,
wegen der Lage auch für
Handwerksmann geeignet,
zu verkaufen . Offert , unter
L. 2758 an die Erp . d. Bl.

Zu verkaufen.
Ein schönes Wohnhaus

mit Garten u . schöner Stal¬
lung , in der Nähe von Lim¬
burg , zum Preise von 5000
M sofort zu verkaufen

Offerten unt . M. 2682 an
die Exped . erbeten.

6 junge , rassenreine, deutsche
Schäferhunde,

hochvrämnerter Stamm¬
bauin nachweislich , zum Ver¬
kaufe bei 2761

Herrn. Maas in Dorndorf,
Station Frickhofen.

ßz ist noüi feil Mg!
z pflanzen , empfehle prima
junge Lbstbaume in besten
Sorten , sowie alle .. Baum¬
schulartikel billigst 2716

los . klein , Baumschulen,
Flammersfeld , (Westerw .)

Suche für 1. April dieses
Jahres ein braves , tüchtiges

Mädchen,
das schon gedient und gute
Zeugnisse besitzt für Küchen-
und Hausarbeit . Zweites
Mädchen vorhanden 5121

K . I .elisiard Wwe . ,
Kornmarkt 1.

Braves , aewandtes

Mädchen,
kinderlieb , 17 — 18 Jahre alt,
das schon in Stellung gc
wesen , bei gutem Lohn , in
Jahresstelle für sof . gesucht.
Frau Stadtbaumstr . CiüIS,

Bad Ems.  2666

Bei hohem Lohn tüchttges

Mädchen
gesucht . Schristl . Angebote
unter P. 0 . 2730 an die Ex
pedition d. Bl.

Zum 1. oder 15 . April Mäd¬
chen, 16 bis 18Jahre,ges.2731
Scluldt , Josephstraße 4

Villa Erika.

Zwei katholische

Kochrehrmädchen
können die bürgerliche und
bessere Küche erlernen ohne
gegenseitige Vergütung in
größerer klösterlicher Anstalt
im Taunus.

Off . unt . 8 . 8 . 2648 an die
Geschäftsst . d . Zeitung.

Gesucht ein besseres

Mädchen,
selbständig in Kücheu. Haus¬
halt mit guten Zeugnissen.

»
Tnmr .ger

Maschinist
sowie ein

Heizer M •
gesucht . Meldung am ^ ^ )'
5 . April 1914 bei unst^
Maschinenmeister

Si.;

in

ltile

Bender,Simburg,® 1®
gaffe No . 3 . ' .

Bahttverwaltttvst **

Bergischcn Baches

Iht;
tot

t

Braver Junge ,
oder zu Ostern in die ^ ^
gesucht.

Franz Ada »» "
Polster - u . Tapeziergst,

Limburg . PM ^ nij

Kaufhaus,
Kurowaren,

Braver5»»| ,

Zu Öftern suche

LehrlingU
aus anständiger 8 ^ »
Pension im Haus . A «la,
Eerd. bambz', Eltville ^ a ei

lshaus , Manufaklu ^

kann die Brot - und
bäckerei erlernen.

Bäckerei kalter . Bgd^

MeMkstW
Suche zu Ostern

Junge aus achtbare
milie für ein besser.
und Damenfriseur -G^

Anton Schäfer,
2708 MontabiAM

Junger Frist"
gesucht . yWtfi1

.9 oh . Hardt »o
Limburg

m lniWr« . ,,
kann das Schmiede !! ij
erlernen bei ,
Wilh. Pinkel, Schm)

Eisenbahn.
Eine Anzahl

junge

im Alter van äG
als Flaschenern
daueÄde ' Beschüft 'g'
sucht

w - lch- r
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Limburg a. d. Lahn, 18. März 1914.

lzrelL man ans einem kleinen
Bärtchen viel Gemüse?

M . von der Kall.
n'Jl ^ n^ ren  3 ° 9 ein mir befreundeter

Är von der Stadt aufs Land . ErQpfi» ' ..  wltUll LUIT» AjUIUJ. KIT
$o if+'üc  Minder und ein ziemlich kleines•rx cm (Ticuuiuf uciut;

ii es ja gewöhnlich bei jüngeren Be- Htr . *” tjv *wv/ «UIUJ vtl juui )tlCU ^_JC=
'•̂ ®4rtpn nn * leinet neuen Dienstwohnung
Wth;. h .berbunden , der nun das nötige Ge-L UTnC\i" r '* ,UI / LILl U
ein y! !(% liefern sollte.

11̂or ^Erempel , denn der ganze
Das war aüer-

; ,<Jur ,jv~ «-icm +ici, ueuu v
l1Sicc[>}irfrf ^0 Quadratmeter groß . Er bil

ll>nd " U Meter Länge und 10 Meter
tfif- . um das Grundstück lies ein beinahe„wtP;.‘eiier gr.„ u ÜQa  Oirundltuck lies ein bei

Ze9te£ § «"* oft Einfassung diente
ili* t?^ nic>'üÄdornhecke . Der Weg mußte in

\<y «II, ' ■
DrT !t h,. ^ Hurne zu erzielen.

'..ff ‘«nt ' ••‘ tue erhalten bleiben , dadurch
^ '"^ches Quadratmeter verloren , alleinC nt; " »Veite

i . HVij yuvu . vip . . . .
P een wir geplant und geplant und es

!? f)af?Ĉ an.n eiuch dadurch an Wohnlichkeit
!kid°>? icht. den ganzen Gemüsebedarf aus

«4? 4 ffe } uus gleich darüber eins , daß alle
M kî ^ o-Uen mußten , die eine zu lange Ent-

^ris? kr hatten und die Felder ein ganzes
vielmehr mußten wir Ge-

>1 !e eine ^ schnell eine Ernte versprachen,
jck • doppelte und dreifache Ernte ver

eiPni Ow,
?der B^ !°Ecke teilten wir den Garten in 12

Ä 8 tcit  wurden " ' 10  Meter lang und 1
il  er st e «>!, ltiiu

eing»s. /et wurde säuberlich mit
}'"■ nuteg Das sab bühlch aus und

eine "l ^ kraut . Fünfzehn Zenttmter
. I dns m ^ Einfassung von krauser
f feom̂ itterorw J® cet famen  dann wurzelecht"
s$ fvnd  der übriae Teil wurde
5 | \ "’̂ ern Dill . Fenchel und emi-
WL ^ 'ise E 'EEalat dekoriert. Dieses Beet

.r zunächst „ „ d . >
^vtosfeln erreichen.r .M e^ c s « UUTTem erreiwen.

k, tefinat rsw e, * wurde im zeiftaen Früb-
L.Si!Sitf4rf, o Es lieferte im Mai und

i ><

Vilich 9 m ' r uncllc 1111 ioca
V f, iimnpl '? 0l kill gutes Gericht . Fm
dz,7? j.» robeu , und nun W"lzenkarott -n
\\ (>''1 di? e4ne  lodöne Ernt? brach-
K ^ mtermonate aufgehoben wur¬
mstrj.*t e

inter n
^ ^ ô monaold weiche? von J »ni"" nw " n’e.',T e?  von
sm l' e ' Mime Meimg ?menaen Tie«

!' "ilim^r^" ^vbt nicht klein k îeneu
^ andere ? kaffer

" KV mr,M --7>0« NIM Nvenoold »1t^ rv,-, " rnTr ^U?̂ ,77s7s>1̂ Ttnrin->prr

e Ernte I? fertTn e6eIn  die

Das vierte Beet  erhielt ganz früh Pflück¬
salat , dann nach der Aberntung erhielt es vier
Reihen Porree und als Einfassung eine Reihe
Knollensellerie . Dieses Beet wurde bei der Neube¬
stellung mit eiiiem Pfund Kalidüngesalz und 1
Pfund Thomasmehl gedüngt , und der Ertrag war
ein enormer.
^ Das fünfte Beet  erhielt im Frühling
Schnitt - oder Butterkohl und zwar kräftige Pflan¬
zen, die bereits wenige Wochen nach dem Anwach¬
sen brauchbare Blätter lieferten . (1. Ernte .) Im
Juni wurde das Feld mit Kopfsalat bepflanzt und
lieferte so eine zweite Vollernte . Als die Ernte be¬
gann , steckte der glückliche Besitzer für jeden fort
gnommenen Salatkopf ein paar Sommerrettig-
kerne ein und erzielte so eine dritte Ernte.

^ Das s e ch st e Beet  wurde im Frühjahr zur
Hälfte mit Mai -Stielrüben , zur Hälfte mit Melde

Bei dieser Düngung lieferte der Garten das
nötige Gemüse in bester Qualität . Auf jeder Beet¬
eckê stand ein Stachel - oder Johannisbeerstrauch.

. Stand ? Ja , stand , der Stachfolger hat die un¬
nützen Sträucher ausgeworfen und den Garten mit
Kartoffeln bepflanzt . Gemüse wird gekauft —
wöchentlich einmal — es ist zu teuer.

besäet . Im Juni erhielt es krause Endivie mit
einer Zwischenpflanzung von Winterporree.

Das siebente Beet  wurde im Frühling
mit Maierbsen bepflanzt , im Juli wurde Feld¬
oder Rapünzchensalat eingesäet , der sehr stark in
den Winter kam und den ganzen Winter hindurch
^alat lieferte.

^Tas achte Beet  war bereits im Februar mit
Früchtenkarotten oder Möhren eingesäet worden,
die von Juni an einen hübschen Beitrag zur Küche
lieferten . Ende Juli wurde das Beet mit nie¬
drigem Krause - oder Winterkohl bepflanzt.

Das neunte Feld  wurde im April mit
Frühkohlrabi bepflanzt , im Juli mit Winter-
endivien besetzt. Einfassung des Beetes Feld - oder
Rapünzchenfalat.

Das zehnteBeet  wurde im März mit dicken
oder Puffbohuen bestellt ^ die in Kasten Vorgetrie¬
ben waren . Nachdem dieselben gehäufelt waren,
wurden Rosenkohlpflanzeu in die Furchen ge-
pflanzt . Diese wurden sehr hoch und ganz mit
Rosen bedeckt. Die Bohnen wurden so bald wie
möglich entfernt . (Die Aachener Marktgärtner
Pflanzen stets Rosen - oder Winterkohl in die
Reihen u . erreichen so eine mächtige Doppelernte .)

Das elfte Feld  wurde im Herbste , nachdem
es Frübsalat und Strauchbohnen gebracht batte,
mit Winterwirsina bepflanzt , und zwar wurdm die
Pflanzen im Verband auf 15 Zentimeter Entker¬
nung gepklanzt . Das Beet lieferte nun bereits im
April nächsten Jahres grüne , kräftige Pflanren.
Von diesen schneidet man nun ioviele zum Kochen
ans . daß die übrigen Matz erhalten , um Köpfe zu
bilden . Die zweite Ennfe . Dann können noch
Stielrühen für den Winter einaeläet werden.

Gedüngt wurde M' t Reruguano . wovon ist
^ikogranim verbraucht mit^ em rmd 40 Kall-
dünaewlz in gleicher Menge . Das Kali ' aft muß
-Uges-Nf werden , weil das Guano nt wenig Kali
(2 Proz .) enthält.

Sollen wir für den Anbau der Futter¬
rüben Originalsaat oder Nachban ver¬
wenden oder den Samen selbst ziehen?

Die demnächst beginnende Frühjahrs¬
bestellung wirft bereits ihre Schatten voraus
und jetzt schon steht der Landwirt vor der Frage
des zweckmäßigsten Dünger - und Samen -Bezuges.
Scheinbar besonders schwierig ist diese Frage beim
Rübensamen , soweit dieser nicht selbst in der eige¬
nen Wirtschaft gezogen wird . Auf der einen Seite
wird Orignialsaat angeboten , auf der aiwern Seite
stehen die verschiedenen Absaaten von größerer oder
geringerer Güte , die erstereu mit einem Preis von
zirka 60 Pfg . pro Pfund , die letzteren , nicht zum
wenigsten infolge von Händlermanipulatiouen ge-
genüber im Mbensamenbau unerfahrenen Land¬
wirten mit Preisen von ungefähr 25 Pfg . pro
Pfund und darunter . Für viele Rübenbauer
scheint damit die Frage schon erledigt zu sein, sie
halten den Preisunterschied für viel zu groß , um
die Verwendung von Originalsamen überhaupt in
Frage ziehen zu können . Daß jedoch nichts ver-
kehrter ist, als diese Annahme , wird im Nachstehen¬
den schlagend bewiesen werden.

Nehmen wir eine Einsaat von 12 Pfund pro
Morgen an , so kosttet diese bei Originalsaat 7.20
Mark , bei Verwendung billigsten Nachbaues 2.40
Mark , also 4.80 Mark weniger . Sollen nun die ge¬
ernteten Rüben in der Wirtschaft nur mit 40 Pfg.
pro Zentner verwendet werden , so genügt schon ein
Mehrertrag von nur 12 Zentner pro Morgen oder
bei der relativ geringen Ernte von 250 Zentnern
ein solcher von 5 Pfg ., um die Preisdifferenz bei
der Aussaat verschwinden zu lasse». Es wird wohl
keinen Landwirt geben , der gerade bei Rüben , wo
die Fremdbestäubung eine so große Nolle spielt , der
Originalsaat nicht eine wesentlich höhere Mehr »̂
leistung zumesseu wird.

Aber wozu bauen wir eigentliche Rüben ? Die
Rübe soll das Griinsutter des Winters sein , aber
wir wollen da doch nicht nur Wasser - und Holftaser,-
i' ondern als wertvollen Bestandteil eben den Zucker,
und »war derart , daß auch die erst im Frühjahr zur
Verfütternng komntenden Riiben noch einen mög.
lickist aroßen Zuckeraehalt auiweisen . Und nun
-eigt sich die Ueberlegeulieit der Oriainalsaat in
aerade »u blendendem Lickite. Tausende einwand¬
freien Ilnterln -ckunaen l>nhen eraeben , daß die ans
ftnafältia »"»ückcketen Rübensamen . der dufhgängi»
gen Handelsware , gezogenen Futterrüben im
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Herbst 3—4 Prozent Zucker und noch weniger ent- 1Kopfdünger verabreicht. In diesem Jahre darf die
batten , daß wir aber bei Rübenbochrncbten. beton- Aminoiiiak-Kopfdüngung auf keinen Fall vernach¬

lässigt werden; man verabreiche (ohne Stallmst
hatten, daß wir aber bei Rübenhochznchten, beson.
ders bei Massen- u. Gehaltsrüben , wie bei der mit
Recht weltderühniten Original Oberndorser -Rübe,
schon mit Zuckergehalten von 7—8 Prozent , im
Frühjahr festgestellt, mir Sicherheit rechnen kön¬
nen. Nehmen wir wieder ein Beispiel. Wenn wir
aus Absaat oder Handelsware pro Morgen 260
Zentner mit hochgerechnet4 Prozent Zucker ernten,
so hat der Morgen iö Zentner Zucker geliefert, d e
bei einem Rüvenvreis von 40 Pfg . zusammen 100
Mark oder per Zentner 10 Mark kosten. Säen w r
aber Onginaisaat , so können wir , auch unter Nicht-
berücksichrigung des sicheren Mehrertrages an
Wur-elrnengc mit einem Zuckergehalt von 7—8
Sßrogertt rechnen. Nun liefert der Morgen also 250
mal 7 = 17,5 Zentner Zucker, die einen Wert von
175 Mark vorsiekleu, ohne auch nur einen Pfennig
für höhere Produktionskosten ausgegeben zu haben,
lediglich dadurch, daß Nur für die Originalsaat 4 80
Mark mehr ausgaben , haben wir einen Gewinn
von 75 Mark erzielt, oder mit anderen Worten , die
Mehrausgabe für Originalsaat hat sich mit 1500
Prozent rentiert.

Wünschenswert wäre es nur , daß sich die Land¬
wirte dadurch, daß . sie wie bei Kunstdünger und
Kraftfutter , auch bei den selbst gebauten Rüben
einmal eine Untersuchung vornehmen ließen und
sich von der Richtigkeit der obigen Rechnung selbst
überzeugen wollten.

Empiehlt sich also schon beim Drillen die weit¬
gehendste Verwendung , von Originalsaat , so darf
ruhig gesagt werden, daß beim Verpflanzen der
Rüben für das Saatbeet in Anbetracht des ver¬
hältnismäßig verschwindenden Saatqnantums nie
eine andere als Originalsaar genommen werden
sollte.

Landwirtschaft.
Kopfdüngung der Wintersaaten.

Das . fast schneefreie Frostwetter des Januars bat
den Winterpflanzen im allgemeinen und d m Win¬
tergetreide im besonderen ziemlich empfindlichen
Schaden zugefügt ; an manchen Stellen wird man
ein stärkeres Auswintern der Winterhalmfrüchte be¬
obachten können, das dem Landmanne naheleat , die
geeigneten Mittel zur Kräftigung seiner Saaten
anzuwenden. Als eines der besten M 'ttel in di?str
Beziehung erweist sich eine Kopfdüngung mit Kast¬
salzen und schwefelsauremAmmoniak gegen Ende
Februar bis spätestens Mitte März.

Was die Kopfdüngung mit Kalisalzen über-
baupt betrifft , so galt dieselbe bis in die neuere
Zeit vielfach nur als ein Notbehelf, wenn nämlich
die Kalidüngung vor der Bestellung ans irgend
einem Grunde nicht vorgenommen werden konnte,
und zwar benutzte man stt diesem Zwecke(und be¬
nutzt auch beute noch) fast a" s ĉhließstchd"n Kamst
Neue Versuche in dieser Richtung scheinen zu der
Annahme zu berechtigen, daß speziell K o p f■■
düngungen mit 40vrozentiaem Kali
dünaesalz  höhere Erträge aufmeis-n clls das
Unterbringen der Kalisalze vor der Bestell'ma;
diele Versuche ergaben auch die 11?b?rleaen ^eit des
40vrozentiaen Kalisalzes als Kopsdünaer vor dem
Kainit . Lassen d-est Versu-bs ?7-q?bnisse auch nach
keinen allgemein gültigen Schluß zu. so dürften sie
doch geeignet lein, zu weiteren ähnlichen Versuchen
anzuregen. Jedenfalls wird dem Z-mKmirte anae-
raten werden kUnerr, statt d?s Kciinsts mcst das
40pra-entiae Kastsglz als Kosstdünoer an' nwend"n.

Wie ich vorbin s-bon andeutete , dient eme
Kovidünanng mit Kalisalzen zur Knästianng der
a" saewsnterten Saat : man verabreiche daber e ŵa
jschi.1>z—po Ka. 40vr?' ?ntiaes mar die
Kalidüngung im Henhste uuterl ?ss?n Warden.

düngnng) etwa 30—35—40 Kg. schweslsauresAm-
moniak pro Morgen . Bei Stallmistdüngung sil.d
die Kali -Ammoniakmengen ungefähr um ein
Drittel kleiner zu nehmen . H. H.

Drillkultur und  B e st o cku n g. Die
Drillkultur hat in den letzten Jahren eine sehr
große Ausdehnung genommen, und wenn trotzdem
noch manche Landwirte abseits stehen und an der
Vorzüglichkeit dieses Verfahrens zweifeln, so ist
dieses in ihrem eigenen Interesse und im Interesse
der Landwirtschaft überhaupt zu bedauern. Die
Drillkultur bringt nämlich nicht nur eine Erspar¬
nis an Saatgut und eine Möglichkeit zur besseren
Bekämpfung der Unkräuter , sondern auch direkte
Mehrerträge , da sich die Samen besser bestecken.
Die Bestockung besteht darin , daß aus einem Korn
nicht ein Halm, sondern drei , sechs, neun oder noch
mehr Halme und Aehren entstehen und diee em n
höheren Ertrag bringen . Die Bestockung (die in
einem besonderen Aufsätzchen erklärt werden sollst
kann aber nur dann in dem erwünschten Maße vor
sich gehen, je gleichmäßiger die jungen Pflanzen
aufgehen und je gleichmäßiger sie verteilt sind.
Stehen sie zu dicht, so wird die Bestockung zurück¬
gehalten, die Pflanzen werden gelb und neigen
zur Lagerung , weil das Sonnenlicht aus die un¬
teren Steuyelteile nicht genügend eiuwirken
konnte. Gleichmäßiges Aufgeben der Saat und
gleichmäßige Verteilung der Pflänzchen aber wer¬
den durch das Drillen sehr befördert. Landwstt ?,
Ackersleute (di? für andere den Acker besorgen)
und landwirtschaftliche Vereine sollen daher daf"r

orge tragen , daß die Drillkultur überall einae-
geführt wird und für Beschaffung der Drill¬
maschinen sorgen.

Die Zottelwicke (Dicia villosa) ist eine
Futter - und Gründüngungspflanze , di? viel mehr
Verbreitung verdient, als sie bisher gefunden bat.

^nT -war » -Tv>*t >7rrf Str\ mi +A Cl-

chkst mm, rtn» 30—35—40 Ka. 40prozenstges Kali-
s-,s.! Kotstd'maung kd' ? "v-maen o?st?n fiV 1
ll^ w-gen VZ 9fr ofirto (3ft <>nb ,,T,f *t hi » schwächste
pv'fv? gilt fsir nätt ŝtosfreiche, hessoee Bös'-'N. bie
p-'stkl̂ r? t ' ir anaebend gut? und dte Zartste G"be
f>"r n,' ^>-swffarme, in schlechterer Kultur befind
sich? Böden).

cvio ri,r’t<',(', treibande Ki-akt, die b?kanntktch
dem ichwetelsAnren Ammauiar iunewobut m*itf
T.-.ĥ reS im bernârnAvud?̂ zur Stickstakf.

der .eznlms"'"chte libê baimt aeem"?t.
9lpme" d'MAz,7 Wmte ->-a?tr ?td? ?rtosat 77! dp

Praxis aewöNniich sa, d->ß man ein Dn' ttel den (55**
s,7n-wminA77>pr ,̂,nv,̂ p hpi-pli? im kurz nm
x,dor Hst d"n w-.ce.wi, gibi 77̂>d die sih-i^an zw
Drittel (Ende. Februar oder Anfang März ) als

In trockenen Jahren bringt sie noch gute Firste'--
ertrüge , wenn der Kl?e vollständig v°r 'aat . Sie
kann schon im ersten Maidr ' ttel als Gstmsnster ne.
schnitten werden und bringt ''eckst im Boden 6 —7.
Klasse noch gute und zufriedenstellende Erträae.
Bei genügend früher Saat liefert die Zottelwicke
zwei Schnitte oder nach dem ersten Schnitt noch
eine gute Viehweide.

Somm errangen und Sommerwei
z e n sollen möglichst trüb einaeiät werden, denn
sie haben eine lange Wacksttnnstzeit notme-ck-g u d

tritt durch eine solch,; Behandlung, Cl ■
,Bluten " der Stöcke ein, wodurch ?lC
schlvächt werden. Dieses Bluten tritt
lange ein, als noch keine Triebe
welche den Saft aufnehmen. Genau î L
deni Ausbrechen der Augen. Wer eine. s ^ ^
des treibenden Auges verhindern lwu- ,
lauge warten , bis sich aus be.den dlû .st , ^
entwickelt haben. Dann kann man dae ^ ^
Auge ausbrechen, ohne das stärkere zu st ks,g,
Am Zapfen bilden sich im Frühjahre * \ ■
Anzahl von schwachen Sprossen. Diese,u> -Anzahl von schwachen« prosten. -»-rrw ^
weggebrochen werden, bis auf den kräftm ^ j,
nennt dies Auspflücken. Junge Trree „
nur locker angebunden, da sie sich
schnellen Wachstum selbst abschnüren̂ ^  ^Schwarze Farbe für
Wer einen Weinstock hat, dessen
günstigen Jahren reifen, der versuchêFrü^ '
ymi |uycu ^ uyteu iei | eu , uet ut ’i,UCt)£ . [j
Rückwand hinter dem Spalier mit sckuvast^^

t,
kr-

anzustreichcn, oder was noch besser ist, ^ tn,
wohnlicher Dachpappe zu bekleiden. ^
Farbe fängt bekanntlich die Sonnenstreu‘ ^
höherem Maße auf als die weißen tu»
man ja im Sommer hellere Kleider),
vermehrte Wärmeausstrahlung wird d>e^ ^^
Trauben um 8—14 Tage beschleunigt- ^ 7, ,
,'chleunigung genügt , um Sorten zur ^ ^
bringen , die sonst in unfern Gegenden̂ >̂
völlige Ausreise erlangen . Durch eine >̂ ^
spritzung mit lOprozentigem Floraevit ^ ^
dem Binden werden Schädlinge und
zurückgehalten.

ffen
Forstwirtschaft und Jagd.

hl

Qualittät des Nadelholze'
ist vielfach der Ansicht, daß das Holz û » ^
sei, je enger die Jahresringe sind. M
suchungen und Beobachtungen aber v" , >h
gerade Gegenteil sestgestellt. Das HoO^ st
men, die von verschiedenen Standorten^
bat aanz verschiedene Güte , wenn au« st k«
der Jabresringe dieselbe ist. Auch hat ^ ät 31
ort insoweit noch Bedeutung , ob er
Walde oder in dicht geschlossenen Bester
Ja , sogar ein und demselben Baum ist"Lj &
des Holzes in verschiedener Höhe und^ t

versaaen leicht, wenn diste durch lvätes Säen zu
kur^ bemessen wird . Es ist dieses sebr leicht zu b
greisen, wenn man bed?nkt, daß diese Som ^ er-
aetreide eigentlich nur Spielarten der betresch'chen
Winteraet ^pide sind, die sie im Ertraae n'wt er¬
reichen. B"i spätem Säen e'ststpNj etn bedeu¬
tender Minderertrag an Körnern und Stroh.

Ningbreite keineswegs gleich. Die Ov" . .
sich in erster Linie nach der Qualität '
sts. Das neugebstdete Holz nimmt 1*̂ ^
Güte zu, als der Massenzuwachs an
Die Qualität wird schlechter, sobald ''
wachs an Masse vermindert . , ^  \

Alte Pferdedecken,  drei - °U 10
übereinander gelegt, bilden ein
Kettenhunde. In solche Decken nisten' ^
Flöhe ein.

Milckiwirtschaft.
Unreine Milch  verursacht Sstädigunaen

der Gesundbeit und Nachteile des Vermögens . So
erzeugen die Keime in, Kuhkot B ä̂Nungen. die
jüngeren Kindern nicht nur nacbteilia, sondern
auch gesiibrlich werden können. Käie, die aus un¬
reiner Milch gemacht werden, werden stark aufae-
tr ' eben und entwertet . Ob Milch aber unrein ist,
erkennt man ickion am Geschmack. Alle MKch Jre
nach der „Kub scklmeckt", ist verdäebtig. Milch, d'e
bei rubigem einstündiaen Stehen in einem we-tzen
Glase mit ebenem Boden einen deutlich erkenn¬
baren Bodensatz zeiat . ist unrein . Es ist aesetzsich
verboten, unrein ? Milch in den Verkebr zu bringen

A b kü b l e n der Milch . Zerse^nnaskei-ne
in der Milch vermebren sich in der Wärme s b̂n
stark, in der Kälte nM - nur langsam. Es ist dnlwr
»n empfelllen, die Milch so lies wie möglich ab '̂7.
"s'chlen. Zu diestm Zwecke sind besondere M 'stsi-
*i'M?7- ppT-aessellt worden. Das Seissen und Ab-
^üblen der M 'sch muß an einem Orte mit reiner
guter Luft geschehen. ..

Weinbau und Kellerwirtschast.
Frsibsabrsarbeften am Wein  stock.

Der Weinstock gehört zu den Pflanzen , die am mm-
sten durch die Unerfabrenbeit ibrer Pfleaer zu lei¬
den haben, wobei ollerdmas nicht an die Berusß-
nsinmr, sondern an die Liebhaber gedocht ist. So
Schneiden viele Liebbaber im ersten Frsibsinge an
'bren Weinstöcken bernm, als ob es samt und son¬
ders Aepfel- und Birnbäume wären . Naturgemäß

Obst- und Gortcnba«'
Astlöcher an ObstbäumeN - -j4

an Obstbänmen sind stets schädlich uN". 4
schnelles Absterben der Obstbänme herbst
sieben meist durch fehlerhaftes Entses"^
siger Aeste und Vernachlässigung d̂ r
Wunden. Werden die Wunden naä>/ .-st ^ s

mit Teer oder dicker Oelfarbe >.«r
verheilen sie, ohne Astlöcher zu bsid̂ st
dies aber nicht, so beginnt die ^
len, Regen und Feuchtigkeit drinĝ ^ / - ?
ein und es entsteht das Astloch.

Ä ' .
Sind^ l [ft.

löck>er vorbanden, so sollen sie von
Anbalte befreit, scharf ausgekratzt,
karbolineum ausgefüllt und endlisb
ausgegossen werden. Es wird so kw^
erzielt und die Fäulnis gebt nicht
deren Falle aber dringt die Fäule
und die Bäume werden sioist, sterben^
allen den
nun . A^löch'er d" lden zu müssen, v?!jM
licken Vögeln Nistgelcgersteit zu ^ ß/‘
verkelmt, da hänge mau lieber NiU^ l
den Vögeln einen besseren SchM .
Wiesel usw. bieten, als das Astlô -

Scknb der Spaliere ^1, (0st$
«-»« id « , L.

ilickgm
lingsfröste.  Ein ,
vstpust als hostes Schutzmittel
^vollere die B-st?ckuna mit
Zeisig soll b' s Aistana Mai an
ben. asio bis die Spastere a^g-bb' a st isry rr s. cnrr l>'^ i K.
Schntzdülle soll dt? g»?sn >cht?mo ^
mobl ob?r die Blütezeit auedebn̂ .^
Fruchtansatz vermehrt würde.



mehr nen  des Reisigs, sobald stärkere Kälte
jen ätu befürchten , mit geschickter Hand
ofte'n leicht junge Triebe und Früchte

Dieses Verfahren scheint wirk
0> ’i »ttiehtl mieten und sind allseitige Versuch«
" "i N,-^ "biehlen, als beinabe in jedem

n\ ®emü  i uten  dem Froste zum Qpfer fall .n.4itrt . I2 CI IIf r nfiprn SWn Sorr v™40
‘Qutr . I, u ^ c m u y Ul . Viö wiro

rin nllt  vwgewiesen , daß Gemüse auf rohem. . - •
■Jenv̂ rr vt“' doch darf das nicht verkehrt

,[,# 1%& * ** '- Ein roher Boden ist n 'cht etwa
Mâuh * Ä Eoden zu verwechseln. Man sollte
be( L^ mit )>; er bon  gemüserohem Boden sprechen
sos

ElteH“ICI) OPhfr;;"iuuirtilHHUJ . A.U0
einfl Iiefpr! iU " "d gul bearbeitetem Rasen-

->kr we meisten Gemüse reiche Ernten.irzilF > sines che meijren Gemuje reiche Ernten.
;i{i icn, diesem gemüserohen Boden nichtl r fh, f .u  TTIlifr miTS« r.. .
Iff ^ iefn ’S # milde, mürbe, huiuushaltifl undCVr« « . - ' .. ~ '-f nuo

jjeii JaIT/" fn »; „“ Ie,c§  nicht in gcnüaendcm Maße

,l«i

^ "' lcher Landwirt. Seite 47. 18. März 1914. Nr. 12.

dara auf rohem Boden.  Es wird

>tkrKulti, b̂s? r^ nden bezeichnen, der zwar in
int. nber noch kein Gemüse getra-

fitpf*fn, iolchem Boden wachsen alle Gemüse
irisch "„ ks nuch Blumenkohl vorzüglich. Auch

)0 ôft man rhn durch Ein graben von
... er Einhacken von kurzem, verrotteten

Gemüsezucht geeianet machen.
' j ff. ten tQ&erVon 11 d e Gemüsezucht.  Eine
t * ' der m̂ Eiewrten ist der R h a b a r °
>i» St. Cd- ^ °rgen Erträge von 900—1000 M.
M s«. größere Kulturen angelegt wer-
,lii>>>. Vo^ ?ldsatz geiorat werden.

Eine pünktliche Reiiilichkeit und regelmäßiges
Ausmisten der Viehställe verhütet das Klauenlli-
den. Wo die Kiauenpflege regelmäßig betricb n
wird, genügt eine Verkürzung mittels einer guten
praktischen Klauenschere. Diese Arbeit läßt ' man
am besten von einem erfahrenen Schmied vorneh¬
men: mit der Schere wird die lange Wand an den
Klauen entfernt , die Sohle selbst fällt in der R gel
von selbst ab. Wird die Schere durch ein schaifes
Stemmeisen ersetzt, so ist hier die größte Vorsicht
zu üben. Zug - und Arbeitstiere nützen das Kl u m-
horn stärker ab als es nachwächst, aus diesem
Grunde werden dieselben beschlagen. Die Eisen
müssen hinreichend breit und der Klauenform an-
gepaßt sein, die ganze Sohle bedecken und dürfen
nur auf dem Tragrand und auf dem Ballen auf¬
liegen, ohne die Sohle zu quetschen.

JI4 V
m
M 5i. sgQ . WWWWWMWWW ^WW
p  St )f,“nhnö„en„Spina  t a r t e n zeichnet sich

MOffi^nen b0t1  En Sorten durch einen schönen
) Die nLr 9011? kompakten Bau der Vftanze
M Blät7-°o?̂ b?mkelgrünen. sehr dicklleischmn
St Um £ 'ich in reichem Ansatz g"-

n»! ^ itXPltrie6' und hält sich dft
°r ste m Samen schießt, in diesem Aust

ond lange.
'^ kî dnsträucher  erhalten im Frühlingeh vue Qiji rr\ " ' ^ 1 111  llut, l ltil AI
1 (ti Nicht^ Dunqung von Thomasmehl . Was'' Ol5Üf“. toirh bet  ^ er  iölüte und Frucht ver-

""»Nt ^ Ivt^als^Norratsdünqung im Boden
älflnte

s(t'fc/nni mt' s or als îorratsdunqung -ovvkn
d- der Fruchtknospenbildung fürs neue

^>k •. "nd Geflügelzucht.
die Klanen beim Stall -Nindvieh zu

ei5̂ ■ pflegen?
i"? eitf”3unr& Weidetieren nutzt sich das
l-Wsk, w .' oas ^beständig von oben nach untcn

sigklrê^ viäß ab und die Klauenform bleibt
1 ober ^ vders ist es bei Zwechufern, die
tzeĵ . ooch zumeist im Stalle gehalten wer-

"lesen verlängern sich die Klauen ui d
A. wird nach und nach eine regel-
'i der käliger werdenden Seiten - und Trag.

.'M jk' uen biegen sich nach der Sohle zu
^ bej7 Tiere treten auf den Ballen auf, wo-

?r n^ ugem Stehen ermüden und der Ga - g
kiinsM. schmerzbaft wird. Wenn hier nicht

D i e V e r b r e i t u n g der Maul- und
K l a u e n s e u che i n D e u t s chl a n d. Die Mb-
teilungen der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft
schreiben: Die Ende des vorigen Jahres auf Ein¬
schleppung aus Rußland zurückzuführende Verse, ch-
ung behauptet sich auch jetzt noch niit großer Hart¬
näckigkeit. Dies ist jedenfalls darauf zurückzujü -
ren, daß die Virulenz des Seuchenerregers eine
außerordentlich große ist, wie dies durch Versuche
auf der Insel Riems festgesteüt wurde. Diesem
Umstand sind zweifellos auch die immer noch sehr
zahlreichen neuen Verseuchungen zuzuschreiben. In
Bayern hat die Seuche erfreulicherweise abgcnom
men, so daß nur noch3 Gehöfte verseucht sind. In
Baden sind gegen 363 verseuchte Gehöfte am 31
Dezember 1913 nur noch 103 Gehöfte vorhanden
darunter allerdings 64 neue Verseuchungen. Da
gegen will di? Maul - und Klauenseuche in Eftrß.
Lothringen nicht weichen. Die Ende Dezember 1913
vorhandenen 120 verseuchten Gehöfte sind Eud
Januar 1914 auf 167 angewachsen und am 28.
Februar auf 143 Gehöfte mit 39 neuen Verseuch
ungen, also nur ganz unerheblich, zurückgegangen
Sachseu-Koburg-Gotha zählte 7 Seuchenfälle. V r.
preußischen Provinzen waren am 28. Februar 1914
frei von ^Maul - und Klauenseuche Schleswig-Hol
stein, Westfalen und Rbeinprovinz, sowie der Re
gierungsbezirk Hohenzollern, von deutschen Bnn
desstaaten Großherzogtnm Hessen, Sachftn -W i
mar, Mecklenburg-Strelitz , Braunschweig. Sachsm
Meiningen , Sachsen-Altenburg . Anbalt , d'e bechm
Schwarzburgischen Fürstentümer , Waldeck beide
Reuß. Schaumbnrg -Lippe, Lippe-Detmold und die
3 freien Hansastädte.

nun in den Kamin gehängt und bei etwa einer
Stunde Feueruiig täglich 14 Tage lang geräuchert.
Aufbewahrt wird dieselbe ganz frei hängend, für
den Anfang an einem von allep Seiten der Luft
zugänglichen Ort ; für später genügt eine Speise¬
oder Bodenkammer mit einem Fenster.

G e b r a n n t e M e h l su p p e. 5 Löffel Mehl
werden in 120 Gramm Butter in der Pfanne schön
gebräunt , dann unter Umrühren zum Erkalten ge¬
bracht; hernach wieder über Feuer in 2 Liter
kochendem Wasser unter Zugabe von wenig Zucker
und erne Prise Salz mit drei Eigelb fleißig ver¬
rührt , bis die Suppe recht seimig geworden. Man
kann hierzu in Butter geröstete Semnielstückchen
geben.

Wein - Essig für  f e i n e S a l a t c. Eine
halbe Flasche ganz leich' en Wein vermischt nian mit
einer halben Flasche feinem Provenzcröl und läßt
dies unter öfterem Schütteln einige Tage stehen.
eBim Gebrauch nimmt man entsprechend weniger
Oel zum Salat und erhält so eine Würze von sehr
fein-pikantem Geschmack.

f ' i, 'Oiro. Wenn hier nicht
tviiz * 'Befcfyieibung der Klauen nack'g".

?aufig verminderte Freßlust.
hlne  6nhi ;nx nter  vuch Verstauchungen und!e e-nA ;7,v nier  auch Verstauchungen nnJ

der &er  Haut des Klauenspal
^iimmsien^ krn Gewebe ein, welche in

lEimn'dn tvdsî Erlaufe in nicht seltenen
R.Ukge ^ °bchen Verlauf nimmt. Ist die

-- ,Zeit vernachlässigt worden, sorägJ * ä
„ eine ftS auf einmal beseitigt t
st koŵ " a Formveranderung ei

werden.
.. eingetre

allzu starke Be>
uw

¥ BoN̂ En durch die allzu starke
Hnrg gR 's Quetschungen, Blutungen un-

l>ochteji:^ ' und daß diese krankhaften Zn-
^ 't niwr I'-r Milch- und Fleischzunak-me

>1̂ ^ aher erklärt zu werden. M n
^ ?dneibi,s„ nate sollen die im Stalle ae>̂1  ̂Qllf tFitp ©rmtonauf ihre Klauen untersucht

llnormalen Klanen b"scknftwn
tcĤ le fest„. s v sich irn Klaumspalt und un°

ü̂ ich06J &cjt,  ist öfters zu entfe--nen
^kHdieh pichen . Mit im Stalle -eh I-wit eintretendem Frühiahr
»?̂ auUarter Straße vorzunellmen.' wo-»VB tvirt, 7 . .̂otze vorzimehmen. wo.
»ik? Tiere einen erschwerten,\  o >e Atere einen

iiir* 1(̂ 7 r Zinken zeigen;in. k.%«°»rch n“'.1 ^nnren zeigen; in briem
! ifiw- Üir mir 77'R>unaen und Znschnftden

in a4 n 10roen- Klauenftidm
^ »n m,« ¥ fn  auk wo e« an -nicht

fer'Tt- ^ f°F 'en'
l0tlN? eu r] ^ ä^en ist "s e'rp ^ hl-uswert,

e* Lustan/k 't in« Treie zu chassm, umder Klauen zu überzeugen.

Für die Küche.
. Hui ausgelassenem Schweine
schmalz  einen äußerst angenehmen Geruch i-nd
Geschmack zu geben, setzt man ihm einige Zwich
und geMIte Aepfel zu (beides mehrere Male
durchschnitten), außerdem einige Pfefferkörner ct
was Nelkenpfeffer und einige Lorbeerblätter . Auf
1 Pfund Schmer gehören ungefähr 3 bis 4 Zwie
beln und 2 Aepfel. Die Zwiebeln werden erst hm-
zugetan, wenn das Fett beinahe fertig au^g"braten
ist, die Aepfel etwas früher . Bei Gänsefett mit
Schweinefett gemischt, ist genau dasselbe Verfahren
zu beobachten.

Klöße mit holländischer Saiice
% Pfund gehacktes Rindfleisch, % Pfund aebeck es
Schweinefleisch, eine geriebene Semmel , Salz >-nd
ein Ei werden tüchtig gemengt und etwa 8 Klöße
daraus geformt. Inzwischen hat man in einem
Tops Butter zergehen lassen und schwitzt dwin 2
Kochlöffel Mehl gelb, gießt 14  Liter Bouillon da¬
zu, würzt mit Salz und Pfeffer und dem Saft
einer Zitrone und kocht die Sauce seimig. Nun
legt man die Klöße hinein und läßt sie eine halbe
Sftmde langsam kochen und legt sie dann auf eine
heiße Schüssel. An die Sauce tut man noch eurn
reichlichen Teelöffel Kapern und einen Teelöffel
Kapernessig und gießt sie heiß über d'e Klöße.

Cervelatwurst.  Der Schlegel e'nes
Schweines wird ganz fein gewiegt oder dreimal
diirch die Maschine gelassen, ist das Fleisch fett , so
setzt man auf etwa 4 Kilogramm Schweinefl"i' ch

Kilogramm Rindfleisch hinzu, im anderen Falle
wird nur Schweinefleischgenommen. Grob "-stoß"-
ner, weißer Pigsfer und Salz , eine ante Messer¬
spitze feiner Salpeter und ein Kafteelöftes Z,'cke-
werden recht gut unter dke Masse gearbeitet und
diese dann mfttesst emer Maschine in Rindsdärme

Gesundheitspflege.
Der Mittagsschlaf unserer Lstlei-

n e n. Es ist leider eine weit verbreitete Gewohn¬
heit, die Kinder, welche nachmittags schlafen sollen,
unausgekleidet ins Bettchen zu legen. Man .ist in
der Regel zu bequem, um das Kind an- rn d auszn-
ziehen, und die Mutter weiß nicht, welches Unrccht
sie an ihrem Liebling begeht, wenn sie das Aus¬
ziehen unterläßt . Die Kleider verhindern die freie
Lage und das Ausdünsten des Körpers , bringen
das Kind zum Schwitzen und ganz ermattet wacht
es schließlich auf ; anstatt erfrischt und durch den
Schlaf gckräftigt zu sein, ist es schlecht aufgelegt
nnd unmutig - Ist dabei noch versäumt worden,ödie Bänder und Knöpfchen am Kleidchen zu öff'wn
oder wenigstens zu lockern, so sind Brust- und Un-
terleibsorgane während des Schlafes gepreßt und
an ihrer freien Bewegung gehindert.

Gegen Warzen  wendet man hochprozen¬
tigen Spiritus , mit etwas Arnika vermischt, an.
Mit dieser Flüssigkeit werden die Wucherungen
jeden Abend reichlich befeuchtet: sie werden bald
verschwunden sein.

Hauswirtschaft.
d Serviettenbrechen.  Um Servietten in

hübsche Formen zu falten, ist zu beachten, daß im
allgemeinen die Servietten etwas steif s in müssen;
wenn man auch mit einer weichen Serviette ver-
chiedene Figuren gut Herstellen kann, so gibt man

doch einer steiferen den Vorzug. Ferner achte man
beim Brechen darauf , daß alle Brüche genau qe-
macht werden, und wenn nötig, durch Prellen et¬
was nachgeholfen wird. — Sehr einfach und leicht
ist z. B. eine Melone aus einer Serviette zu ent¬
ölten . Man legt die Serviette zum Quadrat zu¬
sammen, rollt min jede der vier einzelnen Ecken
auf, die erste Ecke bis zur Mitte des Quadrats , nun
rollt man die vierfache Ecke dagegen, klappt dft
'tandenen äußersten Ecken um und legt die Melo¬
nenform auf chen Teller und das Brödchen daneben.
Zu beachten ist, daß die einzelnen Rollen recht egal
und fest sein müssen.

Rosafarbene Kleider und Blusen
a u f z u f r i s che n. Mancher Hausfrau wird cs
gewiß augenebm sein, ein Rezi'pt zu erfahren, wie
man rosa Kleidungsstücke, welche oft schonn-̂ch der
ersten Wäsche ihr frisches Aussehen verlieren , auk
höchst einfache billiae Weise auffärbt . Mm, kaufe
kür 20 Pfennig Arlkermes, in jeder Drogerie er¬
hältlich, füge hiervon einiae Tropftn dem Svül-
wasser bei, wodurch dosftlbe eine schöne, blänllch-
rosa Farbe erhält . In diesem Waller lasse man die
Kkeider eine kurze Zeit lieaen, wrinae sie dann
schwach aus und trockene sie an sckjattiger Stelle.
Der Erkolg ist sehr befriedigend.

Aufbewabren der Wasch - u ^ h Bade-
chwä  m me . ^Es ist den täal ' ch im Gebrauch be-

nndlichen Wasch- und Badeschwämmen durchaus
nicht gut , wenn man sie auf einer Schale auf dem
Waschtisch oder im Schwammbenftl liegend oder
am Handtnchgestell hängend, aushewahrt. Diesel¬
ben erhaftsn dadurch febr leicht einen d"mpf!aen
Geruch. Die Schwämme bedürfen, um sich gut zu
rbalten , der Luft und namentkich ist ihn°n das

^änaen in der Sanne iebr zuträalich. Es ein-
vfteblt sich daher, die Schwämme vor das Fenster
an einen ,<äaken zu bannen, um ste kaassiber dort, rm'ii ™ - .• .Mvouumu. >>>„ ei "en ,' nueu oanaen um «e Tfm««npf gort

(sogenannte Mitteldarme ) gefüllt. Die Wurst wird Iaufzubewahren. So behandelte Schwämmo halten
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sich, weil vom Sauerstoff der Luft täglich durch-
zogen, lange gut , frisch und angenehm für den
Gebrauch.

Gemeinnütziges.
Um Linoleum lang glänzendzu

erhalten , behandelt man es auf folgende Wste:
Bevor man zum Wachsen desselben schreitet, wa cht
man es mit gleichen Teilen Milch und Wasser
sauber auf, sodann reibe man es mit Terpentin-
spiritus , in dem Bienenwachs gelöst wurde, ein rmd
glätte es mit reiner , weicher Bürste oder Flanell¬
lappen. 3—4 Wochen reibe man das Linoleum
täglich trocken ab. Erst nach Verlauf dieier R"it
wiederhole man dies Verfahren und man hat stets
reine und glänzende Teppiche und Läufer.

Zur Erhaltuug des Schuhwerks.
Für Leute, die bei nassem Wetter viel auswärts
sein müssen, hauptsächlich auch bei Schulkindern, ist
es von großer Wichtigkeit, wasserdichte Schube zu
haben. D̂ies erreicht man aber, wenn man die
Sohle der neuen, noch nicht getragenen Schube nrt
warmem Leinöl gründlich einreibt , sie auf den
Ofen oder in die Sonne stellt und trocknen labt.
Dieses Verfahren wendet man 3—4 mal an . ehe
man die Schuhe benützt. Zum Oberleder nimmt
man etwas Salatöl : es bedarf nur eines ein¬
maligen Einreibens , es muß aber so lange gene-
ben werden, bis das Leder nicht mebr ölla glanzt.
Die auf solche Art zugerichteten Schuhe lassen mgar
das Schneewasser nicht durchkommen, abgesehen

davon halten sie auch bedeutend länger als nicht
geöltes Schuhwerk.

Um Petroleum zu verbessern,  gibt
man in das Basin der Lampe, je nach dessen Grö e,
1 Teelöffel bis 1 Eßlöffel voll Kochsalz. Dasselbe
braucht aber sehr selten erneuert zu werden. Man
kann auch eine Handvoll Salz in die Petroleum-
flasche oder -Kanne tun , um dieselbe Wirkung zu
erreichen. Das Petroleum brennt entschieden
heller und explodiert weniger leicht.

W a chs t u ch st o f f e zu reinigen.  A "f
ein wollenes Fleckchen träufelt man etwas Petro¬
leum und reibt die Stoffe damit ab. Sie werden
davon sehr schön rein und glänzend, während sie
bei Anwendung anderer Flüssigkeiten meist fleckig
und steifig werden.

S p e ck st e i n . Es empfiehlt sich, stets etwas
Speckstein im Haufe zu haben: sind Handschuhe,
neues Schubwerk, Schubladen u'w. nicht reckst sii
iam, so lullt zumeist das Einstreuen von pulveri¬
siertem Speckstein.

«4

Noch i st es Zeit  zu Hackfrüchten, bestn-
ders zu Fusterrüben Tüomasnwlll zu streuen N ch
einseitiger Stallmist - oder Iauched 'MM'ng w^ en
d>e Rüben leicht bobl und halten sich nicht gut. Wer
kräftig mit Tbomasmebl dünat , erntet lwg-men
volle, fleischige Runkeln mit bobem F 'stterwert . d e
sich bis ins kommende Frühjahr halten, ohne zu
faulen.

Zur Düngung der Wiese». .
ES ist jetzt die geeignetste Zeit , den

für das Wachstum der Gräser wichtigsten -
Nährstoffe zn geben, nämlich Kali und vm
säure in Form von Kainit und ThoinasM ü
ist daher notwendig, daß wir auf die Fla« ^
auf guten tiefgründigen Wiesen mindesten-^
großen Mengen an Kali und Phosphors«» j
auf sandigen und moorigen Wiesen wem
gegen als Phosphorsäure . Wenn wir dar
auch der sichere Erfolg bei der künstlichen
nicht ausbleiben._ _ -

Die Unkrautvertilgung
bereitet manchem Landwirt große Sorge,.
er sieht, wie seine aufgehenden Saaten ^
mehr von dem Unkraut , besonders dem ■.
überwuchert werden und allmählich 3U,

etii

drohen. Diesen Pflanzenfeind zn verwebt
dem Landwirt in dem feingemahlenen K"
schnell und durchgreifend wirkendes Mitte-
fllgung. Er streut pro Morgen etwa ■
auf das taunasse Getreide frühmorgens , "
aussichtlich ein schöner Tag folgt, und zŵ ^,
Zeit, in der der Hederich das 2,—4. Bm-w
Die auf den breiten und behaarten Hederw
haften gebliebenen und ätzend wirkenden,^
körnchen vernichten die Hederickpflänzcĥ ,
gen Sttutden , während das Getreide »’j
griffen wird , weil seine glatten und sckmjal̂
ter ein Hastenbleiben des Kainits nicht ^
Diese Methode ist eine sichere und bequem
kann ein Versuch daher nur enivfolsten

M

Siegfned’s
allerfi ühester
Augusthafer.

OriginaSsaat.
Frühest. Hafer d. Gegenwart.

Dieser auf kaltem Bodeu und in
rauhem Klima gezüchtete Hafer
bewährte sich in allen Gegenden

und Bodenarten.
Missernten fast unmöglich
Wer hohe Erträge erzielen will,
dem kann ich diese Sorte Hafer
zum Saatwechsel nicht warm ge¬
nug empfehlen. Sehr erprobter
Qualitätshafer, dessen Reife in
die Monate Juli—August fällt.
Uebertrifft andere Sorten im Er¬
trag und Güte. Die straffen,
elastischen, lagerfesten Halme
werden bis 1,80 m hoch. Die
durch ihre besondere Form schon
auffallenden Rispen sind mit fein-
hülsigen, schweren Körnern dicht
besetzt.
Brachte bei geringer Aus¬
saat die höchsten Erträge.
So schreibt das „Eichsfelder Tage¬
blatt“ unterm 6. November 1913:

Wiesenfeld,  5 . Novbr . im Laufe des Sommers
wurde vielfach von grossem Hafer geschrieben , aber
vom Ernteertrag wurde leider wenig berichtet . Auch
hier in der Eichsfelder Schweiz wurde grosser Hafer
gezogen ; so erntete Herr Franz Fiege von SOkg Ori¬
ginal Siegfrieds allerfrühesten August -Hafer -Aussaat
7677 kg = 32Ctr . Fi Pfd., also den 32fachen Ertrag
Da rede man noch vom armen Eichsfelde .

Landwirtssöbne
anst,ilt n. Lrhrmvlkerei, Bruunschweig,
durch -eitgcm. Ausbildung gute Existenz
in Abt. A ol* röcrwnlter. Mcchmmgsf. u.
Sekretär , in Abt L als Molkereidcamle.
iLusf. Prosp. kostcnl. durch Dir kra «** ^

Saat- und Speise-
Kartoffeln

offerieren frachtfrei allenSta-
tioneu tu Waggouladuugen
und kleineren Posten . 11
(Sebr . Oppenheimer,

Frankfurt am Main 30
Tel . Amt I 4402 u. 4482

Telegr . Adr. Kartoffelhaus.

^.Siegfried.

Feinstes Saatgut:
5 Ztr. 75 Mk., 1 Ztr, 16 Mk„ '/- Ztr. 8,50 Mk.,
7* Ztr. 4,75 Mk., 47 * kg (Postsack) 2,50 Mk.
meinuer&ess...uieiß8rRieseonafer“(Orlginaisaen
wurde im Ertrag und Güte von keiner anderen gleich¬
namigen Sorte übertroff. 5Ztr. 70 Mk., 1Ztr. 16 Mk.,
1ia Ztr . 8 Mk ., 7 4 Ztr . 4,50 Mk ., 1 Postkolli 2 Mk.
20 Ausführliche Preisliste kostenlos.

Großfa^ner -Erfnrt 122|

Drei Freunde
des Landmannes

die ihm seine Arbeit er¬
leichtern, seine Erträg-
nisie steigern und sich in
kurz. Zeit bezahlt machen,
sind unsere

Srig.Meys
Separator
„Siegena"
o. n.  pat.
Butter¬
kneter

.Nhenaniitz
Bultersatz
„S relflo r"
Ausführliche
Preislist . u.
Off. erhalten
Siesof.qratiS
und franko.

r>. d. alleinig. Fabrikanten
Josef Meysu. So.
Hertnef a . d. Tieg No .130

Maschinen-Fabrik und
Eisengießerei.

Eine 5 -J Karte genügt.

1918er Hai . HMiner (
beste Eierleger , 3 Monat alt k
1.40 M., 4 Monat alt k
1.60 M.t baldieKende
2.- M. Bei 20 Stk . frk o. ^
Geflügel aller Art . Leb.
Ankunft . Tierärrtl .Un-
l#irHm;hung . Prelsl . gratis . 1
Getlijqelhof zum Strauss*

Buchen (Baden). I
6

SaatkavE
norddeutsche von st"
freien Feldern . Bet%
bezügen direkter »e7
norddeutsch. Zuckst! 7.
Biele nur best ^ .
Auch Waggonladu^
tnehrereu Sorten zA.
gestellt, liefere
Stationen des
landes zu außestsi
billigen Preisen ^chi)
schiedeue Sort . E
feilt gleichfalls st'
Anst . ' erbittet WaX. ,v
Seligenstadt  A
Aeltestes Kariosm

aeschäft am Wl

p tZur
empfehlt
Wtcfc *’1
Erb^

3Sai»
Haf et
CJers< e .

RotlÄ 1
Ewiger ** J

in gut . keimfaĥ '
Münz&&

Limburg

■ — # ■]
mit SelbstbiudepW
Die Presse lvar ■‘j"
Gebrauch, kann “ j
abgegeben iver°7p>

Karl if e
in LaurenblstS

Für einen
Jungen aus S" y
der zu Ostern, Jiy.
verläßt, wird e'̂ ftSchlofferlelffÄ
Gest. Off- *■% . *■befördert die w
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